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Unser Hitler !«
So feierte Deutschland den Geburtstag des Führers

lsi. Berlin . 22. April.
„Unser Hitler ", der Führer des gan¬

zen deutschen Volkes ans Schmach und Not.
vollendete am Samstag sein 46. Lebensjahr.
Und die ganze Ration hat diesen Tag als
Festtag begangen. Mehr als Volksabstim¬
mungen «nd Wahlen , mehr als jede poli¬
tische Kundgebung irgendwelcher Art hat der
20. April aller Welt bewiesen, daß das Herz
jedes deutschen Volksgenossen Adolf Hitler
gehört, nicht weil er Reichsoberhaupt ist von
Gottes Gnaden, sondern weil er der erste
und begnadetste der Volksgenossen ist. Er ist
Künder und Vollstrecker des Willens aller
Deutschen; das ist die Gemeinsamkeit, die
ihn mit dem ärmsten Kumpel im Ruhrkoh-
lenrevier und mit dem ärmsten deutschen
Vergbaucrn in den Alpen verbindet. Und
darum waren die Fahnen , die am Samstag
jedes Haus schmückten, das Bekenntnis der
Treue und Liebe aller Volksgenossen zu
Adolf Hitler.

Selbst der Himmel hatte sein strahlendstes
Gesicht gezeigt an diesem Morgen , an dem
sich schon beim ersten Morgengrauen zahl¬
lose Volksgenossen vor der Reichskanzlei ein¬
gesunden hatten , um in den Augenblicke, in
dem der Führer zum ersten Male am Fen¬
ster erscheinen würde , den Glückwunsch per¬
sönlich anbringen zu können, und sei es nur
durch einen einzigen „Heil!"- Ruf . der sich
mit zehntausend anderen vereint . Als die
Sonne in sieghaftem Glanze über die Reichs¬
hauptstadt empvrstieg. da mußte Schutz¬
polizei bereits Taue die Gehsteigränder ent¬
lang ziehen, um unüberwindbare Verkehrs-
stocknugen zu verhindern . Jungvolk -Pimpfe
und Mädchen vom BdM . drängen sich mit
Blumensträußen nach vorn ; denn Deutsch¬
lands Jugend m ii ß die erste sein, die dem
Führer gratuliert . Postboten schleppen
Wäschekörbe von Glückwunschbriefen und
Telegrammen herbei, aus allen Teilen des
Reiches, aus . allen Ländern , in denen
Deutsche wohnen — nur in Deutschösterreich
und im Sudetenland wäre ein solcher Glück¬
wunsch freiheitsgesährdend —. aber auch
von fremden Staatsoberhäuptern , so vomKönig von England und vom König von
Bulgarien.
Der Geburtstagstisch.
den die Liebe eines ganzen Volkes bau!

In der Vorhalle der Reichskanzlei ist ein
riesiger Geschenktisch ausgebaut , aus dem sich
die Gaben türmen . Was immer sich nur
denken läßt , findet sich da: Blumen vom ein¬
fachsten selbstgepflückten Aurikel- und Veil¬
chensträußchen bis zu den herrlichsten Gebin¬
den. selbstgestrickte Strümpfe . — „weil der
Führer ja doch keine Mutter hat . die für ihn
sorgt". — Bildchen und Basteleien der Jüng¬
sten, die sich vertrauensvoll an den Führer
wenden, von Kindern selbstbemalte Ostereier,
von Mädchen gestickte Ostereier usw. Da¬
neben wertvolle Gemälde . Büsten und Plasti¬
ken, das Wappen der Familie Hitler in
Bronze getrieben, das Modell einer Hambur¬
ger Dogge als Geschenk der Deutschen Ar¬
beitsfront . den ..Spaten der deutschen Brot¬
freiheit" vom Arbeitsdienst , dazwischen wie¬
der handgemachte Stiefel eines treuen Jün¬
gers Hans Sachsens u. v. a . m. Als eine
Niesentorte mit einem ein Meter hohen
Osterhasen, das Geschenk eines Bäckers aus
Mariendorf , gebracht wird, da dröhnt auch
schon ein neuer Sprechchor der zungenflinken
Berliner : ..Dem Führer guten Appetit!"

Die meisten dieser Geschenke, unter denen
auch die Erzeugnisse schwäbischenGewerbe-
sleißes und schwäbischer Heim« und Bauern¬
kunst nicht fehlen, werden wohltätigen Zwek-
ken zugeführt und so noch vielen Volksgenos¬sen eine Freude bereiten.
Die Grakulanken kommen

Als erster Gratulant erscheint Reichsmim-
ster Dr . Goebbels mit seinem Töchterchen.
kurz nach ihm Reichsminister Dr . Frick,
Reichsernährungsminister Darr «. Reichs-
Pressechef Dr . Dietrich usw. Der Eh es desStabes der SA .. Lutze, überbringt die künst-

lerifch ausgesührte Urkunde über das Ge¬
schenk der SA ., die auf der ersten Seite daS
Bild eines Frontsoldaten und eines SA .-
Mannes mit der Unterschrift: „Dein Geist
gab mir die Ehre wieder", auf der zweiten
Seite aber folgenden Text trägt : „Mein
Führer ! Die SA . bittet ihren Führer , als
Glückwunsch zum Geburtstage am 20. Oster¬
mond 1935 ihren Beitrag zur Wiederwehr-
haftmachung des deutschen Volkes annehmen
zu wollen: Das Jagdgeschwader der SA.
Lutze." Die Adjutanten und der Stab des
Führers hatten bereits kurz nach Mitternacht
ihre Glückwünsche ausgesprochen. Kurz vor
10 Uhr erschien im Fußmarsch von Königs¬
berg SA .-Oberscharführer Max Wolf, der
die Glückwünsche der SA .-GruPPe Ostland
überbrachte.

Der Glückwunsch der Wehrmacht
Von 10 Uhr ab konzertierte im Garten

der Reichskanzlei die Kapelle des Infan¬
terie-Regimentes München unter Obermnstk-
meister Fürst , dem Schöpfer des Badenweiler
Marsches, der demnächst nach 43jähriger
Dienstzeit in den Ruhestand tritt . Der Füh¬rer hörte das Konzert im Garten an und
dankte Fürst herzlichst für die Darbietungen.

Um 11.10 Uhr überbrachte Reichswehr¬
minister Generaloberst v. Blomberg mit den
Generalen Freiherr v. Fritsch und Göring
und Admiral Raeder die Glückwünsche der
Wehrmacht. Unterdessen war eine Ehren¬
kompanie der Wachtrnppe Berlin mit drei
Fahnen des Regiments List, dem der Führer
im Weltkrieg angehörte , mit klingendem
Spiel aufmarschiert . Um 11.30 Uhr erschien
der Führer , von Trommelwirbel und end¬
losen Heilrufen empfangen, in Begleitung
des Reichswehrministers und der Chefs der
Heeresleitung , der Reichslnftwaffe und der
Marineleitnng , in der Wilhelmstraße und
nahm die Meldung des Kommandeurs des
Wachregiments entgegen. Unter den Klängen
der Nationalhmnnen schritt er die Front der
Ehrenkompanie ab, um dann den Vorbei¬
marsch abznnehmen. Dann grüßt er die be¬
geisterte Menge; immer wieder gelingt es da
und dort einem Knirps , zwischen den Beinen
der AbsPerriingZmannschafteu durchzuschlüp-
ien und das Gebnrtstagssträußchen dem
Führer unter dem Jubel der Massen per¬
sönlich zu überreichen.

Zu Mittag bringt die Musik der Leibstan¬
darte Adolf Hitler , die an diesem Tage den
Ehrenstnrm unter dem Befehl des Ober¬
gruppenführers Josef Dietrich gestellt hatte,
dem Führer ein Ständchen . Als sich danach
der Führer am Fenster der Reichskanzlei
zeigt — indes der bewährte Flugzeugführer
Flngkapitün Baur mit der ,.v 2600" Ehren-
schleifcn über der Wilhelmstraße fliegt - .
braust unbeschreiblicher Jubel aut . der spon¬
tan in den Gesang der Nationalhymnen
übergeht.
Die Rundfunkrede
-eS ReichSministers Dr. Goebbels

Zur gleichen Zeit spricht Reichsminister
Dr . Goebbels im Rundfunk über alle deut¬
schen Sender und nach Süd - und Ostasien.Afrika und Amerika. Er führte u. a. aus:
Heute, zum Geburtstag des Führers , ist es.
glaube ich an der Zeit , den Menschen
Hitler  mit dem ganzen Zauber seiner Per-
sönlichkeit, mit der geheimnisvollen Magie
und der eindringlichen Kraft seines indivi-
duellen Wirkens dem ganzen Volke vor
Augen zu stellen. Nur wenigen aber ist es
vergönnt , ihn als Menschen täglich ans näch¬
ster Nähe zu sehen, zu erleben und, wie ich
hinzusügen möchte, eben deshalb um so tiefer
verstehen und lieben zu lernen . Diesen
wenigen auch nur geht das Wunder aus,
warum und wieso es möglich war , daß ein
Mann , der vor knapp 3 Jahren noch die
Hälfte des Volkes gegen sich hatte , heute im
ganzen Volke über jeden Zweifel und über
jede Kritik erhaben ist.

Denn, wenn Deutschland seine niemals
mehr zu erschütternde Einigkeit gesunden hat,
dann in der Ueberzeugung, daß AdolfHitler der Mann des Schicksals

ist, der die Berufung in sich trägt, die Nation
ans furchtbarster innerer Zerrissenheit und
schmachvoller außenpotitischer Demütigung
wieder zur ersehnten Freiheit emporzusühre«.

Daß ein Mann bei diesem Werk, das
manchmal auch sehr harte und unpopuläre
Entschlüsse erforderlich machte, das Herz des
ganzen Volkes in seinen Besitz nahm , nt viel¬
leicht das tiefste und wunderbarste Geheim¬
nis unserer Zeit.

Es läßt sich nicht allein durch die rein sach¬
liche Leistung erklären : denn gerade
diejenigen , die die schwersten

I Opfer für ihn und seinen natio -
! na len Ausbau gebracht haben> und noch bringen müssen , haben

am tiefsten und b e g lü cke n d st e n
^ seine Sendung empfunden  und
^ stehen in aufrichtigster und heißester Liebe zu
' ihm als Führer und Menschen. Das ist das
! Ergebnis des Zanders seines persönlichen
! Wirkens und der tiefen Magie seines reinen
> und unverfälschten Menschentums.
' Wie jedes echte Menschentum, so nt auch
. dieses einfach und klar im Zein wie im
> Handeln . Das offenbart sich ebenso in den
! kleinsten wie in den größten Dingen . Die
- einfache Klarheit , die in seinem politischen
! Bild Gestalt gewinnt , ist auch das be°
! herrschende Prinzip seines ganzen Lebens.
; Man kann sich ihn in Pose überhaupt nicht
^ vorstellen. Sein Volk würde ihn darin nichti wicdererkennen.
! Adolf Hitler ist eines der wenigen Staats-
s oberhäupter . die außer einer einzigen hohen
! Kriegsauszeichnung , die er sich als einfacher
^ Soldat durch höchste persönliche Tapferkeit
^ erwarb , nie Orden und Ehrenzeichen tragen.

Das ist ein Beweis für Zurückhaltung , aber
' auch für L>tolz. Es gibt unter der
! Sonne keinen Menschen , der ihn> auszeichnen konnte , als nur er
! selbst.  Jede Aufdringlichkeit ist ihm zu--
: mider; aber wo er den Staat und sein Volk
j zu repräsentieren hat . da geschieht das mit! imponierender und gelassener Würde . Und
; hinter altem, was er ist und tut . steht das
- Wort , das der große Soldat Schliesfen über
i sein Werk schrieb: „Mehr sein als
' scheinen !"
! Damit verbindet sich ein Fleiß  und eine
! ausdauernde Zähigkeit  im Ver--
! folgen einmal gesteckter Ziele, die über nor°
j male menschliche Kräfte weit hinausreichen.> Es wird im Kabinett kein Gesetz angenom-
! men. das er nicht bis in seine letzten Einzel-
! heilen dnrchstudiert hätte . Er ist der um-
, sassendst vorgebildete Militärsachmann . Jedes
s Geschütz und jedes Maschinengewehr kennt! er wie der Spezialist , und es muß einer
> schon mit den letzten Details vertraut sein,
! wenn er ihm Vortrag hält.
^ Seine Arbeitsweise ist ganz! auf Klarheit eingestellt.  Nichts

kiegt ihm ferner als nervöses Hasten und
! hysterische Ueberspanntheit. Er weiß besser
! als jeder andere, daß es hundert und mehr

Probleme gibt, die gelöst werden müssen. Er
aber wählt sich aus ihnen vornehmlich zweioder drei heraus, die er als die General¬
probleme erkannt hat, und läßt sich nun in
ihrer Lösung durch die Schwere der anderen
übriggebliebenen nicht beirren, weil er mit
Sicherheit erkennt, daß mit - en wenigen ganz
großen Problemen die Probleme zweiter und
dritter Ordnung sich fast wie von selbst lösen.

Im Angriff aus die Probleme selbst aber
beweist er einerseits die Härte , die notwendig
ist in der Durchfechtung der Grundsätzlich¬
keiten, und die elastische Biegsamkeit, die ge¬
boten erscheint im Ansatz der Methoden. Der
Führer ist nichts weniger als ein Prinzipien¬
reiter und Dogmenanbeter : aber Prinzip und
Dogma kommen deshalb niemals bei ihm zu
kurz, weil er an sie mit der überlegenen
Schmiegsamkeit seiner Mittel und Ver¬
fahrensarten herangeht . Seine Ziele haben
sich nie geändert . Was er heute tut , das hat
er 1919 schon gewollt. Wandelbar aber
waren immer entsprechend den jeweiligen
Situationen die Methoden, die er zur Durch¬
setzung seiner Ziele in Ansatz brachte.

Dieses ganze Volk hängt ihm nicht nur
mit Verehrung, sondern mit tiefer, herzlicher
Liebe an. weil es das Gefühl hat. daß er zu
ihm gehört. Fleisch aus seinem Fleische und
Geist aus seinem Geiste ist. Das drückt sichauck in den kleinsten und nichtigsten Dingen

j Ter Geburtstag des Führers und Ncichs-! kanziers wurde im ganzen Reiche festlich be-
s gangen. Die SA . hat dem Führer als Ge-
! durtstagsgescheilk ein Jagdgeschwader gewid¬

met. das den Namen „Jagdgeschwader Horst
Messel" führen wird.

Die Reichsregierung hat am Samstag den
im Völkerbund vertretenen Mächten einen
Protest gegen die letzte Genfer Entschließung
übermittelt , in dem sie ihnen das Recht ab-
spricht, sich zum Richter über Deutschland
aufznspielcn.

Die französisch-sowjetrussischen Bündnis-
Verhandlungen sind wegen der von Rußland
gesorderten Umgehung des Völkerbundes und
un geschränkter kommunistischer Propaganda
in der französischen Armee ins Stocken ge¬raten.

Die Memel-Signatarmächte baden die
litauische Regierung ausgesordert, das
Memelstatut genau einzuhatten.

des Alltags aus . Es herrscht beispielsweise
in der Reichskanzlei eine respektvolle Kame¬
radschaft. die den letzten SS .-Mann vom
Kegleitkommando unlösbar mit dem Führer
verbindet . Wenn gereist wird , dann schlafen
alle im gleichen Hotel und unter den gleichen
Bedingungen . Ist es da ein Wunder , daß
gerade die bescheidensten Leute aus seiner
Umgebung ihm am treuesten ergeben sind?
Sie haben das instinktive Geftihl. daß alles,
fernab jeder Pose. Auswirkung eines natür¬
lichen inneren Wesens und einer selbstver¬
ständlichen seelischen Haltung ist.

Vor einigen Wochen baten etwa 50 junge
auslandsdeutsche Mädels , die ein Jahr in
reichsdeutschen Kursen zugebracht hatten und
nun in ihre Heimat zurück mutzten, bei seiner
Kanzlei darum , ihn kurz sehen zu dürfen.
Er lud sie alle zu sich zum Wendessen ein
und sie mußten ihm stundenlang von Zu¬
hause und ihrem kleinen, bescheidenen Leben
erzählen.

Als sie sich dann verabschiedeten, stimm¬
ten sie Plötzlich das Lied „Wenn alle untreu
werden" an . und die Hellen Tränen rannen
ihnen aus den Augen. Mitten unter ihnen
stand der Mann , der für sie Inbegriff des
ewigen Deutschlands geworden ist. und gab
ihnen freundliche und gütige Trostworte mit
auf den schweren Weg.

Aus dem Volke ist er gekommen,
und im Volke ist er geblieben.  Er.
-er zwei Tage lang in Isstündiger Konferenz
mit den Staatsmännern des weltbeherrschen¬
den Englands in geschliffenem Dialog und
mit meisterhafter Beherrschung der Argu¬
mente und Zahlen über die Schicksalsfragen
Europas verhandelt , spricht mit derselben
selbstverständlichen Natürlichkeit zu Leuten
aus dem Volke und stellt durch ein kamerad¬
schaftliches „Du" sogleich die innere Sicher¬
heit eines Kriegskameraden wieder her, der
ihm mit klopfendem Herzen entgegeutritt
und sich tagelang vielleicht die Frage vorge¬
legt hat , wie er ihn anreden und was er ihm
sagen soll. Die Kleinsten nahen ihm mit
freundlicher Zutraulichkeit , weil sie empfin¬
den, daß er ihr Freund und Beschützer ist.
Das ganze Volk aber liebt ihn, weil es sichin seiner Hand geborgen fühlt , wie ei« Kind
im Arme der Mutter . Dieser Mann ist fa¬
natisch von seiner Sache besessen. Er hat ihr
Glück und Privatleben geopfert. Es ist für
ihn nichts anderes als das Werk, das ihn
erfüllt und dem er als getreuester Arbeite,am Reich in innerer Demut dient.

Ein Künstler wird zum Staats-
mann,  und in seinem historischen Ausbau
offenbart sich wieder sein höchstes Künstler-
tum. Er bedarf keiner äußerlichen Ehre, ihn
ehrt am bleibendsten und unvergänglichstensein Werk selbst. Wir aber , die wir das Glück
haben, täglich um ihn sein zu dürfen, emp-
fangen nur Licht von seinem Licht und wol¬
len im Zug. der von seinen Fahnen geführt
wird, nur seine gehorsamsten Gefolgsleute
sein. Oft schon hat er in jenem kleinen Kreise
seiner ältesten Mitkämpfer und engsten Ver¬
trauten gesagt: „Furchtbar wird eS einmal
werden, wenn der erste von uns stirbt und
ein Platz leer wird , den man nicht mehr be¬
sitzen kann." Gebe ein aütiges Schicksal daß
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seiil Platz am längsten besetzt bleibt und daß
noch viele Jahrzehnte hindurch die Nation
unter seiner Führung den Weg zu neuer
Freiheit , Größe und Macht sortsetzen kann.
Das ist. der aufrichtigste und heißeste Wunsch,
den heute das ganze deutsche Volk ihm in
Dankbarkeit zu Füße » legt . Und wie wir . die
eng um ihn versammelt stehen, so sagt es
zu dieser Stunde der letzte Mann im fernsten
Dorn:

..W as er rv a r. das i st er . u n d was
er i st. das soll er bleiben : Unter
Hitler!

Me Uedergabe des Geschwaders der SA.
an den Führer

Zum 46. Geburtstage des Führers hatte
die SA ., wie oben berichtet, eine besondere
Gabe für den Führer vorbereitet : Ein Ge¬
schwader von Kampsmaschinen, das in meh¬
reren Staffeln bereits am Samstag vormit¬
tag aus dem Flugplatz in Staaken ausgestellt
war und hier dem Führer feierlich übergeben
wurde . Nach dem wochenlangen schlechten
Wetter hatte sich strahlender Sonnenschein
über dem Flugplatz gebreitet . Bevor der
»Führer auf das Flugfeld kam. hatten sich die
Gruppenführer der SA . bereits eingesunden,
denen von Generalleutnant Staatssekretär
Milch die Maschinen gezeigt wurden . Eine
Ehrenkompanie der Reichsluftwaffe stand an-
aetreteu und dahinter in Reih und Glied die
Maschinen des neuen Geschwaders , ihnen
gegenüber die Führer der 21 SA .-GruvPen
und die Amtschess der Obersten SA .-Füh¬
rung , ein herrliches Bild der Gemeinschaft
des deutschen Volkes im soldatischen Geiste.

Ein Hornsignal ertönte , und in langer
Reihen fuhr die Wagenkolonne des Führers
aus dem Flugfeld vor . Mit dem Führ ei
kam der Stabschef Lutze . Ihm folgte Mini¬
sterpräsident General Göring  und der Stak
des Führers . Nach der soldatischen knapper
Meldung des Stabschefs begrüßte der Füh¬
rer jeden einzelnen Gruppenführer unk
drückte ihm die Hand . In seinen Zügen unk
in seinen Augen leuchtete die Freude übe:
diese unerwartete Ueberraschung. Sie könnt«
bis zum letzten Augenblick geheim gehalter
werden . Nun standen die Maschinen vor
dem Führer . Den Händedruck des »Führer?
empfing jeder Gruppenführer vor seiner
SA .-Männern . Dann begrüßte der Führe'
die Offiziere der Luftwaffe und schritt di«
Front der Ehrenkompanie ab. Staatssekre¬
tär Generalleutnant Milch führte der
Führer vor die Maschinen.

Jede Maschine wird aus der Außen jette,
aus der linken und rechten, als äußeres Zei¬
chen das SA --Abzeichen tragen . Besondere
Freude zeigte der Führer , als ihm berichtet
wurde , daß das ganze Geschwader aus
Spenden und Opfern aus den Reihen der
SA ., SAR . und SAL . tKhffhäuser) zu-
stand -bekommen sei.

Der heldische Opferstnn des unbekannten
SA .-Mannes findet hier in sinnfälliger Weise
wieder einmal seinen Ausdruck. Aus kleinen
und kleinsten Beträgen der Kameraden der
SA . ist eine Summe zusammengetragen , die
dieses herrliche Geschenk an den Führer er¬
möglicht.

In tiefer Ergriffenheit bestimmte daher
der Führer auf Vorschlag des Generals

Gdring , daß dieses Geschwader
als Symbol den Namen unseres
un st erblichen  SA .° SturmführerS
..Horst Wessel'  und außerdem jedes

i weitere den Namen eines für die Freiheit
- unseres Volkes gefallenen SA .-Kämpfers
> tragen soll. In diesen Namen werde dem

Opfergeist, der die SA . seit ihrem Bestehen
beseelte, ein ewiges Denkmal gesetzt. Dieses
Symbol soll , wie General Göring sagte , da- ,
zu beitragen , daß der SA .-Geist der Kampf¬
zeit in der Reichsluftwasse lebe und die
jungen Mannschaften der Reichslustwaffe zur
Nacheiferung ansporne.

Der Führer begab sich dann im Flugzeug
nach München,  wo er auf dem Flugplatz
Oberwiesenfeld Von einer großen Menschen¬
menge begeistert empfangen wurde.

Und so feierte Deutschlands Jugend
An einem der schönsten Punkte Deutsch¬

lands . auf der Strub im Berchtesgadener
Land ersteht die Adolf -Hitler -Jugendherberge.
Die feierliche Grundsteinlegung war auf den
Geburtstag des Führers angesetzt worden.
Reichsjugendführer Baldur von Schrrach
wurde unter Kanonenschlägen und mit be-

i geisterten Heilrufen empfangen . Nach Musik-
und Liederdarbietungen sprach Reichsjugend-

j nihrer Baldur vonSchirach,  der zunächst
j die große Bedeutung deS deutschen Jugend-
! Herbergswesens hervorhob das in seiner Art

einzig dastehe.
Die Jugendherberge , zu der heute der

Grundstein gelegt werde, rage über die Zahl
aller anderen dadurch hinaus , daß sie ver¬
knüpft sei mit dem Manne desien Namen in
Deutschland der kleinste Pimpf trägt und
desien Geburtstag die Hitler -Jugend auf ihre
Weise feiert. Adolf Hitler ist das Symbol der
jungen Generation , io tagte der Reichs-
mgendführer . Ihm sind wir verschworen
und nach ihm sind wir aufgerichtet . Auch
wir müssen heute im Dritten Reich rm Jahre
>935 uns behaupten und uns durchsetzen
gegenüber Schwierigkeiten , die uns feindlich
gesinnte Persönlichkeiten und Einrichtungen
bereiten. Während wir mit dem Führer
nichts anderes wollen , als die sozialistische
Einigkeit und Kameradschaft, gibt es Kräfte
in unserem Volk, die die Zwietracht wollen,
die uns verleumden und beschmutzen. Gegen
diese zerstörenden Elemente kämpfen wir mit
der leidenschaftlichen Kraft unserer Jugend,
verbunden mit dem Führer . Entweder wir
erkämpfen die Einigkeit dieser Jugend und
damit die Zukunft unseres Volkes oder es ist
alles umsonst, was Adolf Hitler schu? und
schaffen wird.

Nach dem Fahnenlied der Hitler -Jugend
verlas der Führer des Reichsverbandes für
deutsche Jugendherbergen . Gebietsführer Ro-
datz. die Grundsteinurkunde . Unter Trom¬
melwirbel legte dann der Reichsjugend-
jührer Baldur von Schirach die Urkunde in
den Grundstein . Sein Spruch lautete : „Im
Zeitalter Adolf Hitlers gebaut , erstehe dieses
Haus in seinem Gerstel'

Der Badenweiler Marsch und ein Vorbei¬
marsch auf dem Franziskaner -Platz beschlos¬
sen die denkwürdige GrundsteinlegungHfeicr
an dem 46. Geburstag des Führers in seiner
Wahlheimat im Berchtesgadener Land.

Wer ist zum Heeresdienst tauglich?
Die amtlichen Bestimmungen über die Einstellung in die deutsche Wehrmacht

Der Verlag „Offene Worte ' . Berlin w 35.
gibt jetzt die amtlichen Bestimmungen über
die Tauglichkeit im Heeresdienst heraus . Da¬
nach ist den. Untersuchten nach der ärztlichen
Untersuchung das Urteil über leine Tauglich¬
keit bekannt?,ugeben. Seinen Angehörigen
und anderen Personen soll der ärztliche Be¬
fund im einzelnen nur insoweit mitgeteilt
werden , als es dienstlich notwendig oder für
das eigene gesundheitliche Interesse des
Untersuchten erforderlich ist. Um den hohen
Anforderungen des Dienstes in der Wehr¬
macht zv genügen , sollen als tauglich nur
die Untersuchten bezeichnet werden , die
kräftig gebaut , gut entwickelt
und frei von solchen Fehlern find, die die
Gesundheit , die Beweglichkeit und Ausdauer
beeinträchtigen.

Geistige Frische und Regsam-
keit . Sinn für Kameradschaft und
Charakterfestigkeit,  sowie erhöhte
und gestählte Leistungsfähigkeit
durch körperliche Ertüchtigung in den
Jugendjahren find, so heißt es in der Be¬
stimmung weiter , Vorzüge , die in gewissen
Grenzen einen Ausgleich für etwa vorhan¬
dene körperliche Fehler schaffen. Die Mindest¬
größe für den Dienst in der Wehrmacht be¬
trägt 154 Zentimeter . Wehrpflichtige und
Freiwillige mit einer Körpergröße unter
16V Zentimeter werden jedoch nur eingestellt,
wenn besondere Verhältnisse dies erfordern.
Das militärärztliche Urteil hat zu lauten:
Tauglich (1 oder 2). bedingt tauglich, zeitlich
untauglich , beschränkt tauglich , untauglich
(für Wehrdienst ), völlig untauglich . Ist der
Untersuchte körperlich und geistig völlig ge-
sind , von hinreichender Größe und kräftigem
Körperbau , ist er als ..tauglich 1' zu be¬
zeichnen.

Werden bei dem Untersuchten stärkere Feh¬
ler sestgestellt oder hat er eine Körpergröße
unter 160 Zentimeter , so ist er als „t a u g -
lich S" zu bezeichnen, wsern der übrige Be¬
fund nicht ein anderes Urteil bedingt . Als
tauglich  I oder tauglich 2 sind auch

! Untersuchte zu bezeichnen, die an vorüber-
! gehenden Krankheiten leiden , die mit größ-
I ter Wahrscheinlichkeit bis zum Zeitpunkt der

Einberufung behoben sind. Ist eine Brille
nötig , um auf einem Auge volle oder fast
volle Sehschärfe zu erreichen, so ist im Urteil
stets hinzuzufügen : ..Brillenträger ' . Bedingte
Tauglichkeit wird durch Fehler und Ge¬
brechen begründet . Hierunter find Fehler
aufgeführt , die zwar die Gesundheit nicht be¬
einträchtigen . die Leistungsfähigkeit aber,
wenn auch nicht erheblich, herabsetzen.

Zeitlich untauglich  sind solche
Wehrpflichtigen und Freiwilligen , die in der
körperlichen Entwicklung stark zurückgeblie¬
ben sind, oder die infolge überstandener
Krankheiten noch nicht wieder im Vollbesitz
ihrer Leistungsfähigkeit sind oder die zur
Zeit der Untersuchung an heilbaren Krank¬
heiten leiden , deren Heilung bis zur Ein¬
berufung aber noch nicht mit Sicherheit er¬
wartet werden kann. Beschränkte
Tauglichkeit  haben Untersuchte mit er¬
heblichen körperlichen Fehlern und Gebre¬
chen. die die Leistungsfähigkeit zwar herab-
jetzen. jedoch noch eine beschränkte dienstliche
Verwendung zulassen. Hierunter fallen auch
Untersuchte, die eine Hilfsschule besucht
haben, sofern sie nicht auf Grund anderer
Fehler als „untauglich ' oder „völlig un¬
tauglich " zu bezeichnen sind.

Bei Beurteilung der Unlau glichkeit
muß der Arzt Prüfen , ob der festgestellte Feh¬
ler den Untersuchten nur für den Wehrdienst
untauglich macht. Denn die Ergebnisse der
militärärztlichen Untersuchungen sollen auch
für andere Zwecke (z. B . Arbeitsdienst , all¬
gemeine berufliche Verwendbarkeit ) nutzbar
gemacht werden können. Es ist hierbei von
der Voraussetzung auszugehen , daß ein
Untersuchter auch mit einem erheblichen kör¬
perlichen Fehler oder einer nicht heilbaren
Erkrankung im bürgerlichen Erwerbsleben
sehr gut noch eine voll leistungsfähige
Arbeitskraft darstellen kann, auch wenn er
den Sonderansorderungen des Dienstes in
der Wehrmacht nicht gewachsen ist . Als völ¬

lig untauglich  sind Untersuchte zu be¬
zeichnen. die infolge hochgradiger geistiger
oder körperlicher Fehler und Gebreche«»,
dauernd berufsunfähig find oder nur unter
besonderen Voraussetzungen eine beschränkte
berufliche Tätigkeit ausüben können.

Dem WltnMNrat las Simmdin-
Die Reichsregierung weist Leu un¬

möglichen Spruch eines unmöglichen Ge¬
richts entschieden zurück.

Berlin,  21 . April.
Die Reichsregierung hat den am Beschluß

des Völkerbundrates vom 17. ds. Mts . beteilig¬
ten Regierungen am Samstag einen Protest
gegen diesen Beschluß notifizieren lassen. In
der Protestnote wird den Regierungen erklärt,
daß sic nicht das Recht haben , sich
znuiRichterüberDentschlandaus-
znwerfen,  das der Beschluß des Völkerbund-
rates den Versuch einer erneuten Diskriminie¬
rung Deutschlands darstellt und daß er des¬
halb a n f d a s E n t s chi e d e n st c z u r ü ck-
ge wiesen wird.  Gleichzeitig hat die
Neichsregierung den fremden Regierungen mit-
geleilt , daß sie sich Vorbehalt, ihre Stellung¬
nahme zu den in dem Ratsbeschlutz berührten
Einzelfragen demnächst bekannt zu geben.

Mitten in die Freude Deutschlands über den
Geburtstag des Führers trifft ein politisches
Ereignis . Während eine vieltausendköpfige
Menge vor der Reichskanzlei ihre Huldigungen
darbrachte und nicht von der Stelle wich, bis
sich der Führer am Fenster zeigte und für die
stundenlangen Beweise der Liebe und Ver-
hrung seinen Dank abstattete, ging die große

Politik weiter ihren ernsten Gang . An diesem
persönlichen Festtag des Führers , diesem Oster-
jninstag, der sonst durch kein politisches Ereig¬
nis gekennzeichnet zu werden pflegt, übermit-
nllte die Neichsregierung den Regierungen der
15 Völkerbnndratstaaten, die zu einer neuen
'Schuldlüge gegen Deutschland ihren guten
Namen hergegeben haben, eine Protestnote , in
der die Reichsregierung den letzten Genfer
Spruch einer erneuten Diskriminierung zurück-
weist und dem Völkerbnndrat das Recht ab-
Ipriätt, sieh zum Richter über Deutschland aus-
,nwerfen.

Dem Führer hat es serngelegen, dem Oster-
iriedeu einen politischen Beigeschmack zu geben,
der die Freude dieses Festes zu beeinträchtigen
vermag. Der Führer hat es nicht gewollt , aber
der Bölkerbundrat hat ihu gezwungen, die Ehre
Deutschlands zu verteidigen und das Ansehen
deS Reiches nicht einer unerlaubten und unbe-
echtigten Beschimpfung ausznsetzen. Das

deutsche Volk dankt aucb diesmal wie schon so
-st, seinem Führer für die mutige Entschlossen¬

heit, Volk und Staat vor Beschimpfung und
Herabsetzung zn bewahren. Deutschland ist
uichi mehr der Staat , mit dem eine gehässige
Umwelt ihr Spiel treiben kann. Deutschland ist
unter der Führung Adolf Hitlers wieder zn
einer Macht geworden, die Achtung gebietet
und Achtung verlangt , die die Fesseln des Ver¬
sailler Gewaltdiktates in ihren schlimmsten
Auswirkungen zerbrochen und sich damit die
Gleichberechtigung errungen Hai, die ihm ge¬
wisse Staatengruppen am liebsten ewig vorerrt-
dnlten möchten.

Die Protestnote der ReichSregieruug ist in
Form und Inhalt so gehalten, daß sie der poli¬
tischen Lage mehr als gerecht wird. Sie ist nicht
«egen irgendeinen einzelnen Staat , sondern
gegen den Völkerbnndrat als solchen gerichtet,
auch wenn für seinen Beschluß nur die Akti¬
vität bestimmter Kräfte von maßgeblicher und
entscheidender Bedeutung gewesen ist. Die Ver¬
antwortung aber trägt jede Negierung , die zu
dem Entschließungsantrag der Stresa -Mächte
ihr bejahendes Votum erteilt hat, ganz gleich,
welche Motive im einzelnen für die Vertreter
dieser Kabinette bestimmend gewesen sein
mögen.

Alan mußte sich in Genf darüber im klaren
nein, daß man durch ein so ausgesprochen
deutschfeindlichesVerfahren die Verhandlungs¬
bereitschaft Deutschlands nicht gerade fördern
ttrnn. Weder auf die Reichsregierung , noch auf
oas deutsche Volk vermögen die ungerechtfertig-
wn und scheinheiligen Vorwürfe , die man gegen
Deutschland zu erheben für richtig befunden
hat, irgendeinen Eindruck zn machen, der auch
nur den Schein eines Schnldbewußtseins hin¬
terlassen könnte. DaZ pharisäerhafte Beneh¬
men, wie es in Genf zum Ausdruck gebracht
worden ist, erreicht nur um so entschiedener den
Widerstand einer unerschütterlichen Volks¬
gemeinschaft, die wie ein Mann hinter ihrem
großen Führer steht.

Es ist nur natürlich, wenn die Reichsregie,
rung in ihrer Note vom OstersamNag daraus
aufmerksam macht, daß sie sich ihre Stellung¬
nahme zu den Einzelfragen di e Genfer Schuld-
lüge-Entschließung noch Vorbehalt und zu
einem geeigneten Zeitpunkt bekanntgeben wird.
Jeden außenpolitischen Sch . itt, den der Führer
bisher getan hat, hat er überzeugungsstark und
ausführlich begründet und damit jede Unklar-
heit über die deutsche Haltung von vornherein
ausgeschlossen. Wwu alle Staatsregierungen
mit der gleichen Offenheit ihre Maßnahmen
begründen, wenn sie alle die Objektivität und
Wahrheit zur Richtschnur ihres Handelns be¬
stimmen würden , dann sähe es in Europa besser
aus . So lange sie sich aber zu einer solchen
Haltung nicht aufraffen , bleibr es dem nativ-
nalsozialistischen Deutschland Vorbehalten, ein¬
sam auf weiter Flur um das mit Füßen getre¬
tene Recht einer friedliebenden Nation zu
kämpfen, bis es zum Inbegriff der politischen
Denkweise jener Staatsmänner geworden ist,

deren Händen das SckMptt ü«e>es «Lrdletts uu-
ver traut ist.

rühren sich endlich
L>«auische Negierung wird zur Ordmumg

gerufen
tp. Kowno . 22. April.

Am Ostersamstag haben die Signatar-
Mächte des Memel -Statuts dem litauischem
Außenminister eine Note überreicht, in der
die litauische Regierung ausge-
fvrdert wir - , das Memel st « tut
genau innezuhalten.  Es war die
höchste Zeit , daß die Signatarmächte sich
ihrer Pflicht erinnerten . Abzuwartrn bleibt
noch der Wortlaut der Note — wenn er
überhaupt veröffentlicht wird — und der
Eindruck, den sie aus die litauische Regie¬
rung machen wird . Denn mit zahmem
Papierprotesten wird de,« Mcmeltaud nicht
geholfen!

Starke Fernbeben gemetbet
Stuttgart , 22. April. Am Karfreftag-

»achmittag wurde an den württembergischen
Erdbebenwarten Stuttgart , Ravens¬
burg  und M e ß st e t t e n ein sehr star¬
kes Erdbeben  ausgezeichnet . Die ersten
Vorlüuferwellen trafen in Stuttgart (Villa
Reitzenstein) um l6 Uhr 27 Min . 35 Sek .,
die zweiten um 16 Uhr 30 Min . 50 Sek. ein.
Daraus berechnet sich eine Herdentsernung
von rund 2000 Kilometer . Die Richtung nach
dem Herd weicht von der Südrichtung um
I I Grad nach Osten ab. Der Bebenherd
liegt demnach an der M i t 1 e l m e e r kü st e
von Asrika.  in der Nähe von Tripolis.
Dem Hauptbeben folgten noch zahlreiche,
meist schwächere Nachbeben, ein stärkeres am
Samstag kräh um 7.15 Uhr.

Bad Cannstatt eröffnet
Stuttgart -Bad Cannstatt, 22. April. Hoch¬

sommerliche Wärme lagerte am Ostersonntag
über der Stadt , ein Wetter , wie bestellt für
die Eröffnung der diesjährigen Badesaison,
die gleichzeitig mi! dem ersten Morgenkon¬
zert des Kurörchesters tLandesorchester Gau
Württembcrg -Hohenzollern ) unter Leitung
von Musikdirektor Schröder stattfand . Zu
dem Konzerr, das auch vom Rundfunk über-
tragen wurde , war Oberbürgermeister Dr.
Strölin selbst erschienen. Neben den Herren
des Brunnenverems sah man in seiner Beglei¬
tung die Vertreter der einschlägigen Behörden.

Vor Beginn der Konzertveranstaltung be-
üchtigte Oberbürgermeister Tr . Strölin die
zurzeit noch im Bau befindlichen Neueinrich-
tungen . Man ist zu der Hoffnung berechtigt,
daß die mit den vorgesehenen Plänen geheg¬
ten Wünsche nach einem Wiederaufblühen
des Cannstatter Bades zu seiner einstigen Be¬
deutung in Erfüllung gehen.

Aermere Kinder der Stadt erlebten am
Samstag in den Anlagen der Stadt eine
große Öftersreude . Sie durften dort. 2600
an der Zahl , über 10 000 -Ostereier suchen,
die die Helferinnen der NS .-Frauenschaft für
sie versteckt hatten . Das gab eine recht große
Ostersreude. Oberbürgermeister Dr . Strölin
ließ es sich nicht nehmen , dem Beginn der
Bescherung beizuwohuen.

„Graf Zeppelin"
zur zweiten Südamerikafahrt gestarteS

Friedrichshafen, 20. April.
Das Luftschiff „GrufZeppelj  n" ist am

Ostersamstag um 20.16 Uhr unter Führung
von Kapitän von Schiller  zu seiner zwei¬
ten  diesjährigen Südamerikafahrt mit zehn
Passagieren an Bord gestartet. An Fracht wer¬
den bei dieser Fahrt 65 Kilo und an Post rund
120 Kilo befördert.

Friedrichshofen , 20. April . lEin Mil¬
li o n e n s chw i n d l e r" verhaftet .) In
den letzten Tagen ist es der Polizei gelungen,
in der Person des B . aus Langenargen einen
Betrüger in Großformat unschädlich zu
machen. Er hat es verstanden , zwei volle
Jahre hindurch eine Firma aus der Nach-
barschafk dadurch um ganz erhebliche Be¬
trüge zn schädigen, daß er ihr vormachte , er
habe eine Millionenerbschaft aus Amerika
in Aussicht und sei bereit, ihr nach deren
Auszahlung ein größeres Darlehen zu gün¬
stigem Zinsfuß zu gewähren . Der Auszah¬
lung dieser angeblichen Erbschaft traten aber
immer neue, raffiniert ausgedachte Schwie¬
rigkeiten entgegen . Während der ganzen
Zeit ging der Betrüger keiner Arbeit nach.
Er bestritt vielmehr seinen Lebensunterhalt
und die häufigen , oft mehrwöchigen Reisen
nach Stuttgart und Berlin zur angeblichen
Regelung der Erbschaftsangelegenheit auS
der Kasse der betrogenen Firma . Es ist er¬
staunlich , daß es immer wieder Leute gibt
die aus solche Schwindeleien hereinfallen.

Ravensburg, 22. April. <E rn Oster-
gescheut für einen Lebensretter .)
Der Samtätsmann Wilhelm Nölle.  Maler
und Lackierer, hier, der für die am 16. Sep¬
tember 1934 unter eigener Lebensgefahr aus¬
geführte mutige Rettung eines 23 Jahre
alten Mädchens im Flappachweiher vom
Tode des Ertrinkens vom Führer der Deut¬
schen Lebensrettungsgesellschast mit dem
silbernen Ehrenzeichen  für Lebens¬
rettung mit Urkunde ausgezeichnet worden
ist. hat vom Württ . Innenministerium außer
der öffentlichen Belohnung noch ein über¬
raschendes Ostergeschenk, eine Ge ldbelob-
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nung durch die Llaats Haupt¬
es je SIu 1tgar  1 überwiesen erhalten.

Göppingen, 22. April . «Schweres
Schadenfeuer .) Samstag früh gegen
1.30 Uhr brach in dem Häuserblock des Bcm-
und Sparvereins Göppingen in der Schiller-
straße in einem Mansardenzimmer ein ge¬
fährlicher Brand  aus . Das Zimmer
wurde von zwei jungen Leuten bewohnt. Das
Feuer, dessen Entstehungsursache noch nicht
restlos geklärt ist, griss mit rasender Schnel¬
ligkeit um sich. Beim Eintreffen der Feuer¬
wehr waren mächtige Flammen sichtbar, die
bereits teilweise den Dachstock ergriffen hat¬
ten. Der aufopferungsvollen Arbeit des
Löschzugs gelang es, das bedrohte Gebäude,
das von mehreren Familien bewohnt war.
zu retten . Die ganze obere Wohnung sowie
die Mansarde sind restlos ausgebrannt . Vcr-
brannt ist u. a, auch die gesamte Aussteuer
einer Tochter der Familie , so daß der Scha-
den sehr groß ist. Die beiden jungen Leute,
die das Zimmer bewohnten, sind von der
Kriminalpolizei vorläufig sestgenommen
worden.

Nagold, den ?3. April 1935.
Arbeiten heißt, das Leben mit einem stän¬

digen Inhalt von Freuden füllen.

Kirchliches
Stadrpfarrer Brecht wird am 6. Mai, nach¬

dem er nahezuVJahre als Seelsorger hier gewirkt
hat, Naqpld verlassen, um das Dekanat Langen-
ourg Kreis Oehringen vorläufig kommissarisch
zu übernehmen. Seine Stelle bezw. das Dekanat
Nagold wird durch Stadtpfarrer Eümbel-
Schorndorf ebenfalls kommissarisch beseht.

I
Wochenrückschau

In den Tagen kurz vor Ostern sah man in
der Zeitung zuerst nach den Wetterausstchten.
lauschte deren Voraussage im Radio und besah
sich. . zigmal das Wetterglas und alle Orakel
haben Wort gehalten: Ein herrliches Osterwetier
ward ans beschert: strahlende Sonne lachte von
Karfreitag bis Ostersonntagüber uns und auch
der Ostermontag ging, obgleich bewölkt, ohne
Regen an uns vorüber. Was Wunder, daß ein
allgemeines Wandern und Reisen anhob und
auch Nagold Ziel und Durchgangsstation un¬
gezählter Wanderer, Rad-. Motorrad- und Au¬
tofahrer gewesen ist. Auch unsere„Weingartner"
trafen, allseits freudig begrüßt, in zwei dichr-
besehten Omnibussen am Samstag in der Hei¬
mat ein : am Ostermontag gings wieder zurück
ins Oberland. Die Stadtkapelle leitete das
Osterfest mit Lhoralblasen ein, die löotteshäuier
waren das Ziel der Andächtigen, auch dem Fried¬
hof galt der Gang vieler Einwohner. - Ein
Flaggenmeer legte am Samstag Zeugnis ab
der Liebe und Verehrung gegenüber unserem
Führer, der seinen 46. Geburtstag feierte, an¬
läßlich dessen die Partei eine Weihestunde im
Traubcnsaal veranstaltete. — Die Fußballabtei¬
lung des VfL. traf sich hier mit dem Nachbar¬
oerein Oberjettingen und waren sowohl die kom¬
binierte 2. Mannnschast Nagolds, als auch de¬
ren Schüler überlegene Sieger. - Im Tonfilm
wurde der den Feiertagen angemesseneFilm
,.Zm Zeichen des Kreuzes" gezeigt. Gestern
fand in der Traube noch eine Arbeitstagung
üer Sängervereinsführer des Kniebis—Nagold-
Kreises statt.

Promeuadekoazect
Aufgesüllt durch die Osterurlauber, konnte sich

sie Stadt - und Feuerwehrkapelle zum österlichen
Promenadekonzert  am Sonntag auf dem
Hindenburgplatzwieder hören und sehen lassen
Dankbar nahm das Publikum, das sich, begün¬
stigt durch das prächtige Wetter sehr zahlreich
eingefunden hatte, die musikalischen Darbietun¬
gen entgegen. Das Programm war gut gewühlt
und setzte sich folgendermaßen zusammen: Fest¬
marsch über Motive von Haydn: Militär -Ouver¬
türe von Gottlöber : O Deutschland, hoch in
Ehren : Schneeglöckchen Gavotte; Ein Mann,
ein Wort ; Die kleinen Soldaten ; Kärntner Lie¬
dermarsch; Alte Kameraden.

Sonderzug
zur Reichsnührftandsnausstellunfl
Zu der vom 28. 8. bis 2. 6. 35 in Hamburg

stattfindenden2. Reichsnährstandsausstellungsoll
bei genügender Beteiligung seitens der württ.
und hohenzollerischen Bauernschaft ein Sonder-
zua ab Stuttgart und wieder zurück gefahren
werden. Die Landesbauernschaft bittet daher,
entsprechende Meldungen möglichst umgehend,
spätestens aber bis zum 6. Wonnemond (Mail
1938 an das Verwaltungsamt der Landesbauern¬
schaft Württemberg, Stuttgart , Kepplerstraße >
zu richten.

Der Sonderzug könnte am Dienstag, den
28. 8. gegen Abend in Stuttgart wegfahren und
am Samstag , den 1. 6. morgens wieder in
Stuttgart eintreffen. Bei einer Teilnahme von
mindestens 300 Personen würde die Fahrpreis¬
ermäßigung 50 Prozent und bei einer solchen
von mindestens 600 Personen 60 Prozent
des vollen Fahrpreises betragen, das wären

-tm ersten Fall für die Hinfahrt und für die
Rückfahrt ungefähr 32 Mark, im letzteren Fall
25.60 Mark. Irgendwelche sonstig? Wünsche sür
den jeweiligen Zeitpunkt der Abreise und der
Rückreise können keine Berücksichtigung erfahren.
Es ist selbstverständlich, daß mit den Bauern
und Landwirten und deren Familienangehöri¬
gen auch unsere Landarbeiter an der Reise teil¬

nehmen können. '

Ter nach Holzheim.  OA . Göppingen, er¬
nannte Bürgermeister Feeß  wurde im Einver¬
nehmen mit Landrat Dr. Bertsch und Kreisleiter
Baptist aus einmütiges Nachsuchen der Gemeinde
Bartenbach durch den Beauftragten der NSDAP,
iür die Gemeinden des Kreises Göppingen und
dem Vorstand des Oberamts Göppingen znm
Bürgermeisteramts-Verweser in Bartenbach be¬
stellt.

Am Geburtstag des Führers wurden von der
NSV . Neckarsulm  etwa 160 Flaschen Wem
an bedürftige kinderreiche Familien und alte Leute
verteilt.

Am 18. bis 19. Mai findet anläßlich de? 25-
jährigen Jubiläums des Vereins sür Bad Mer¬
gentheim  eine große Wohltätigkeits-
Veranstaltung  statt , sür den 19. Mai ist die
alljährliche Mitgliederversammlungdes Vereins
festgesetzt und am I. bis 2. Juni wird das Reii-
nnd Fahrturnicr abgehalten werden. Die großen
Neuerungen im Bad haben m den letzten Wochen
g:wollige Fortschritte gemacht,

und Land
Das Lan- sahr beginnt

Der Herr Reichserziehuugsminister hat
den Beginn des Landjahrs sür Preußen aus
24. April festgelegt. In Württemberg beginnt
das Landjahr am 29. April . An diesem Tag
findet die Anreise in die Heime statt . — Die
Heime befinden sich für Buben in Erzen-
zingen,  Kreis Rottenburg , und Kloster
Bernstein  bei Kirchderg, Kreis Sulz , sür
Mädchen in Bernloch,  Kreis Münsingen;
Schloß Borst in gen,  Kreis Horb; Pul¬
vermühle  bei Dußlingen , Kreis Tübin¬
gen: Eibensbach  bei Güglingen , Kreis
Braüenheim ; Obcrstenfeld,  Kreis Mar¬
bach und Hotzfelde  n, Kreis Hall.

Aestgenommener Betrüger
Von dem Stationskommandanten von Nagold

wurde am Samstag in Wildberg ein Betrüger
in dem Augenblick festgenommen, als er im
Begriffe war, einen weiteren Betrug zu ver¬
üben. Es handelt sich um einen gewissenE. B.
aus Tübingen, zuletzt in Mettingen bei Eßlin¬
gen wohnhaft. Er trieb sich seit mehreren Wo¬
chen im Lande herum und bestand sein Trick
darin , Bekannre aus seiner Jugendzeit aufzu¬
suchen und ihnen in raffinierter Weise vorzu¬
schwindeln, daß er aus einer Geschäftsfahrt be¬
griffen sei und in der Nähe einen Autounfal!
erlitten habe; das Geld zur Bezahlung der

erheblichen Reparaturkosten reiche ihm nicht und
es gelang ihm. erhebliche Beträge zu ergaunern.
Es konte auch festgestellt werden, daß er. teil¬
weise unter falschem Namen, Zechprellereien be¬
ging. Vermutlich liegen noch weitere bis jetzt
nicht bekannte Betrugsfälle vor. Er wurde dem
Amtsgericht Nagold zugeliefert, das Haftbe¬
fehl gegen ihn erlassen hat.

Erhängt aufgefunden
Am Donnerstag wurde auf Gemarkung Bil¬

ge  chi n g en, OA. Horb, ein älterer Mann er¬
hängt aufgesunden. Bei dem Toten, der offenbar
heimatlos ist. wurde ein Entlassungsschein aus
dem Krankenhaus in Nagold vorgefunden, der
aui den Namen Friede. Laistner,  geb. 6. April
1580 in Freudenstadt lautet.

Tonfilm
Haiterbach. Einen volkstümlichen Filmabend

veranstalten, wie aus dem Anzeigenteil dieser
Ausgabe ersichtlich, die Henkelwerke Düsseldorf
Wir glauben, die Teilnahme unseren Lesern
empfehlen zu sollen, da das Programm zwei
Stunden ebenso froher wie lehrreicher Unter¬
haltung verspricht, aus der besonders die Haus¬
frauen Nutzen für ihre Arbeit ziehen können.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung wird der
Usa-Tonfilm „Wäsche-Waschen-Wohlergehen" ste¬
hen, der in herrlichen Bildern aus dem bekann¬
ten Henkelwerk in Düsseldorf, der Eeburtsstätte
des weitverbreiteten Waschmittels Persil und
anderer Reinigungsmittel , vorbildliche Fabrik-
Architektur, Wunderwerke moderner Fabrikan¬
lage» und mustergültige soziale Einrichtungen
zeigt.

Besitzwechsel
Glatten. Das Ringwald 'sche Fabriianwejen

ist am 17. April an die Fa . Kopfs,  Schuh¬
fabrik, Sulz, verkauft worden. Diese wird das
Gebäude durch Anbau eines weiteren Arbeits¬
und Maschiuensaales vergrößern und dann ihren
gesamten Betrieb nach Glatten verlegen. Da¬
mit werden in Glatten voraussichtlich Arbeits¬
plätze für etwa 70 Volksgenossen geschaffen wer¬
den.

Höh««?««« bei Wien zum Geburtstage -es
Führers

Wien,  22 . April. Zahlreiche junge Leute
brannten auf den Höhen des Wiener Waldes,
insbesondere auf den Hängen des Kahlenberges
Höhenfeuer an zur Feier des Geburtstages des
Führers und Reichskanzlers Adols Hitler. Die
Polizei griff ein, erstickte die Flammen und ver¬
haftete eine große Anzahl von Personen.

Aus vielen Orten Oesterreichs laufen eben¬
falls Meldungen über Höhenfeuer ein, die zur

WMMMe ZW 48. GMUMM AMS
Veranstaltet von der Ortsgruppe Nagold der NSDAP.

Die Stuhlreihen im Traubensaal waren voll¬
besetzt, die Bühne stimmungsvoll mit schwarzem
Stoff draperiert, davor das satte Grün der Lor¬
beerbäume, im Hintergrund auf halber Höhe
ein wirklich gutes Bild des Führers . Dies alles
gab dem ganzen Raum ein andächtig feierliches
Gepräge, das sich auf eine erwartungsvolle
Menge übertrug. Zwischen erhobenen Händen
vollzog sich der schneidige Einmarsch der
sechs Fahnen,  deren Träger mit Begleitern
links und rechts vor der Bühne Aufstellung
nahmen. Die Weihestunde einleitend, spielte
das neu gegründete trefflich besetzte NS .-Or-
chester  unter Stabführung von Pg . Forstmeister
Maser  die Ouvertüre zu Figaros Hochzeit von
Mozart. Nach einem Sprechchor des Jungvolks
non Valdur von Schirach sang der Vereinigte
Lieder- und Sängerkranz, dirigiert von Pa.
Dr. ll tz die Hymne auf den Führer". In seiner
darauffolgenden Ansprache ließ sich Ortsgrup¬
penleiter Pg . Karl Steeb  ungefähr also ver¬
nehmen: „Wir sind am Vorabend des Osterfestes
zusammengekommen, um des Führers zu geden¬
ken, dessen Geburtstag uns mit echter Freude
erfüllt und diese Freude fassen wir zusammen
in dem Bekenntnis unserer Treue zu ihm. Er
war es, der ein neues Deutschland geschaffen
hat. Im Schlachtengetümmel zum stahlharten
Mann geworden, hat er nach dem Zusammen¬
bruch des herrlichen Deutschen Reiches das Ge¬
lübde getan, nicht zu ruhen und nicht zu rasten,
bis die Schmach von 1918 gelöscht sein werde.
Er ist diesem Schwur treu geblieben, trotz Ver¬
folgung, Schikanen. Gefängnis und Terror. Noch
nie in der Geschichte Deutschlands war das Be¬
dürfnis , eine eisenstarke Hand am Steuer des
Staatsschifses zu wissen, so notwendig, wie in
jener Zeit und wir können dem Himmel dan¬
ken. daß die Vorsehung Gottes uns nach König
und Kaiser diesen einfachen Mann geschenkt
hat , die Deutsche Mission zu erfüllen. Unsere
Toten sind nicht umsonst verblutet, denn der
unbekannte Soldat Adolf Hitler hat deren hei¬
liges Vermächtnis übernommen. Er ergriff die
Fahne ans deren Händen und ließ sie wieder
wehen über Deutschland und seiner SA., SS.
und der wiedererstandenen Wehrmacht.

Wenn Alfred Rosenberg in Bezug aus den
Führer schon im Jahre 1924 sagte: .Adolf Hit¬
lers Sendung ist nicht zu Ende, sie beginn!
erst', so zeugte diese Weissagung von unerschüt¬
terlichem Glauben an ihn. Und wenn wir die
Marksteine verfolgen, die am langen Weg. der
zum Siege führte, stehen, beginnend von der
primitiven Münchner Schreibstube bis zum
Einmarsch durch das Brandenburger Tor, so
sind wir Dank und Gefolgschaft schuldig: ein¬
zig dem begnadeten Manne, dem Deutschen
Schmied . . Die trefflichen Ausführungendes
Ortsqrupvenleiters waren an einer Stelle un¬

terbrochen von einem sprech-chorischen Treue¬
bekenntnis des Jungvolks, von symbolischem
Glockengeläute untermalt.

Nachdem das virtuos vorgetragene Srreich-
auartett „Variationen  über das Deutsch¬
landlied"  verklungen war, ging das Chor¬
spiel „Volk"  von Michael Becker mit seiner
erschütternden Handlung in ausgezeichneter
Darstellung, wobei Pg . Kuhn  als Hauptspre-
chcr besondere Erwähnung verdient, über die
Bühne. Statt der Wiedergabe des Inhalts
möge das Geleitwort, das der Dichter der zwei¬
ten Auflage des Spieles voranstellte, hier zum
Abdruck kommen. Es heißt: „Im Frühling 1932
ward der ersten Auflage dieses chorischen Spie¬
les der Wunsch vorangeschrieben, daß es eine
Lanze sein möge „der deutschen Zwietracht mit¬
ten ins Herz!" Ein gütiges Schicksal hat uns
inzwischen ein großes Stück weiter gehen las¬
sen auf dem Wege der ersehnten Volkwerdung.
Das Erlebnis des Begriffes „Volk" ist tiefer
und breiter geworden. Möge dieses Spiel dazu
dienen, das Erreichte zu festigen und das Feh¬
lende allen ins Bewußtsein zu rufen, die sich
verantwortlich fühlen für den Bestand und den
Geist unseres Landes, des großen Reichs".

Das NS .-Orchester beschloß den sehr beifällig
aufgenammenen musikalischen Teil in sauberem
Vortrag des „Menuetts mit Trio aus der Mili-
tärsymphonie" von Haydn, während der Lieder-
tranz mit dem Chor „Flamme empor" sich dank¬
barer Zuhörer bewußt sein konnte. In seinem
Schlußwort führte Kreisleiter PH. Baetzner
M.d.R. rück- und ausblickend aus : „Wenn wir
heute den Geburtstag des Führers feiern, so
müssen wir naturgemäß unsere Gedanken in
die Vergangenheit richten, müssen uns jenes
Haus in Braunau am Inn vor Augen führen,
wo Adolf Hitler geboren wurde: müssen der
Zeit gedenken, wo der Waisenknabe nach Wien
ging, um statt Maler oder Architekt, Bauarbei¬
ter zu werden, müssen uns vergegenwärtigen,
daß der junge Mann schon damals den Stand¬
punkt vertrat , daß er mit Gewerkschaften nichts
gemein habe. Wir begleiten ihn in den August¬
tagen 1914 in München, sehen ihn im Schützen¬
graben und weiterhin als unentwegten Kämp¬
fer und kraftvollen Gestalter deutscher Zukunft
und Retter deutscher Ehr und Wehr. Wenn
wir dies alles an unserem geistigen Auge vor¬
überziehen lassen, so wehen Hitlerfahnen und
Standarten heute über ganz Deutschland, von
Fels zu Meer, zu recht und nur eines bleibt
uns zu tun übrig, ihm, dem Führer die Dankes¬
schuld durch unwandelbare Treue abzutragen
und seiner Befehle erwartend zu bleiben".
Heilgrüße an den Führer , das Deutschland- und
Horst-Wessellied, beendeten die Weihestunde, die
in ihrer Feierlichkeit allseits tiefsten Eindruck
hinterlassen bat.

Schwarzes Brett
»»rtrUkMtN«. « w»br»« « »M».

Bekanntmachungder NSDAP . Ortsgr . Nagold
Die Chorjpielgrnppe trifft sich heute abend

pünktlich 8.30 Uhr im Saal der Kreisleitung.
Der Ortsgruppenleiter m. d. L. b.

Fahrt nach Ingbert.
Diese Fahrt wird nicht durchgeführt, da die

Reichsbahn bereits bei Eesellschaftsfahrtenmit
12 Teilnehmer 75 Prozent Ermäßigung bis 31.
Mai bei Fahrten ins Saargebiet gewährt.

HZ., DI .. BdM., IM . Standort Nagold
Sämtliche Führer (-innen) dieser Einheiten

treffen sich heute abend punkt 7.30 Uhr im
Haus der NSDAP , zur Besprechung des 1. Mai.

Bechtold. Gefs.

HI . Standort Nagold
Heute abend punkt 8 Uhr Antreten sämtlicher

Scharen in Uniform am Haus der NSDAP.
Bechtold. Gefs.

Feier des Geburtstages des Führers von natio¬
nalen Männern entzündet wurden.

Verwegener Bankraub in Santa Cruz
Paris,  22. April. Nach einer Havasmeldung

aus Buenos Aires haben bewaffnete Räuber
eine Bank im Hafen von Santa Cruz beschossen
und ausgeraubt. Sie sollen 200 VVV Piaster er¬
beutet haben. Die Meldung spricht von mehreren
Toten. Nähere Einzelheiten fehlen.

Furchtbare Erdbebenkatastrophe
auf Formosa

Amtlich 22K Tote — Privatberichte melde«
über 1300 Todesopfer

Tokio.  22 . April.
Am Sonntag , früh gegen 7 Uhr. wurde die

Insel Formosa  von einem schweren
Erdbeben  heimgesucht . Besonders stark
litten die Provinzen Taitschu und Schint-
schiku, also der Westen und Nordwester; der
Insel . Amtlich sind bisher 220 Tote und am
7000 Verletzte gemeldet worden . Nach ande¬
ren Berichten soll jedoch die Zahl der Totem
bereits über  1 300  betragen . Die Ein¬
wohner verließen bei den ersten Erdstößen
sogleich ihre Wohnstätten , um sich zu retten.

17 000 Häuser wurden völlig zer-
st ö r t. an 20 000 trugen große Beschädiaun-
eun davon . Dabei ist allerdings zu berücksich¬
tigen. daß es sich überwiegend um kleinere
Holzbauten handelt . Die Eisenbahnlinie ist
an mehreren Stellen unterbrochen . Vom
Observatorium  wird berichtet, daß
das Erdbebenzentrum zwischen den beiden ge¬
nannten Provinzen liegt. Der Generalgou¬
verneur und die Regierung haben Flug¬
zeuge  in das llnglücksgebiet entsandt . Die
Negierung in Tokio plant Hilfsaktio-
n e n.

Etwa gleichzeitig mit dem Erdbeben
ans Formosa trat der Vulkan As a m « bei
Karuisawa , einem Gebirgsort 14V Kilometer
nordwestlich von Tokio, in Tätigkeit.  Der
Ausbruch, der der größte seit 48 Jah¬
ren  ist , dauerte eineStunde.  Die Lava-
massen verursachten vieleWaldbrän  de.
Die Rauchwolken erreichten eine Höhe bis
zu 4 8 VN Metern.

Die Beamten der Beobachtunosstation!
konnten erst nach Stunden die Beoüach--
Nmgsstation verlassen. Der letzte Ausbruch
dieses Vulkans erfolgte im Jahre 1932.

Tokio,  22. April. Meldungen von der Insel
Formosa zufolge hat das Erdbeben bisher 3000
Tote und 95VÜ Verletzte gefordert. 10 000 Hau
ser sind zerstört.

Das Ende des Kölner Konzertmeisters Anders
Köln.  22. April.

Die Aufführung von Beethovens Missa
Lolcmnis  am Karfreitag in der große»
Messehalle stand unter dem erschütternden Ein¬
druck des tragischen Todes des langjährigem
Kölner Konzertmeisters des Städtischen Orche¬
sters, Heinrich Anders.  Anders , der das
Gcigensolo im Sanktussatz spielte, brach bei de«
Messeteptivorten„beneckietu« qai vevit IN uolviav
«Inminw plötzlich zusammen. Ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein Ende bereitet.

Kanadischer Mühlenbesitzer ermordet
Einer der reichsten Mühlenbesitzer Kanadas

und frühere Abgeordnete Willis Bald Win
ist in Baldwin Mills im Staate Quebec er¬
mordet aufgefunden  worden . Sein
Schädel war zertrümmert . In seinem Mund
befand sich ein Papierknebel.  Die Poli¬
zei hat sofort die Suche nach dem Mörder aus¬
genommen.

lissliaib sia füi-oliemil ^

die Teliokipflegs.
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Sowjeiregiervng erpretzt Freilassung

deutscher Emigranten in den Niederlanden
Amsterdam , 20. April.

Das Organ der NationalsozialistischenBe-
weguug (NSB .), „Volk en Baderland", ver¬
öffentlicht am Freitagabend eine aufsehen¬
erregende Enthüllung im Zusammenhang
mit der vor mehreren Tagen verfügten
plötzlichen Freilassung einer
Anzahl früherer deutscher Kom¬
munisten  aus dem Internierungslager
Honswyk.  Diese Maßnahme hat in der
holländischen Oeffentlichkeit große Ueber-
raschung hervorgerufen. Rach dem genann¬
ten Blatt soll die Freilassung dieser kom¬

munistischen Agitatoren, unter denen sich
auch der frühere deutsche Reichstagsabgeord¬
nete Cre utzberg  befand , aus Druck
der «owjetregierung  hin erfolgt
sein, die gedroht habe, alle nach Holland ver¬
gebenen Aufträge zu annullieren, loenn die
festgenommenen Kommunisten nicht unver¬
züglich wieder aus freien Fuß gesetzt wür¬
den. Der Iustizminister habe diesem sowjet¬
russischen Verlangen entsprochen, obwohl die
Amsterdamer Staatsanwaltschaft abgeraten
habe.

..Volk en Vadertand " bezeichnet es als
äußerst wichtig, daß das niederländische Volk
den wahren Hergang dieser Angelegenheit
erfahre und gibt folgenden Kommentar : „Die
Freilassung ist erfolgt, ohne daß eine Aus¬
weisung stattgefunden hat . so daß diese
Individuen jetzt frei in Holland umher¬
lausen. ohne daß man weiß, wo sie sind und
was sie unternehmen. Auf welche Weise
schützt der niederländische Justizministsr die
öffentliche Sicherheit? Das Urteil hierüber
überlassen wir gern der öffentlichen Mei¬
nung . Es ist nur schade, daß diese wieder
zwei Jahre warten muß. ehe sie ihr Urteil
aussprechen kann/ Mit letzterer Bemerkung
spielt das Blatt darauf an. daß erst in zwei

Jahren wieder Wahlen in Holland abgehal¬ten werden.

Spanische Anarcho syndikalisten
erklären Seneralstreik

Madrid, 20. April.
Die Anarcho-Syndikalisten haben in Sa.

ragossa  als Protest gegen eine vom
Zivilgouverneur verbotene Versammlung
den Generalstreik  erklärt . Bisher ruht
die Arbeit lediglich im Baugewerbe  und
auf vier Autobuslinien . Am Donnerstag
abend explodierten an vier ver¬
schiedenen Punkten der Stadt
Bomben,  wöbet eine Person ge¬
tötet  und mehrere schwer verletzt wurden.
Der Sachschaden ist bedeutend. Insgesamt
wurden 60 Personen festgenommen und auf
Anordnung des Zivilgouverneurs die Leiter
der syndikalistischen Gewerkschastsorganisa.
tion verhaftet . Außerdem ist man dem ille¬
galen Sender auf der Spur , durch den die
Generalstreikerklärung verbreitet worden ist.
Der Zivilgouverneur von Saragossa hat alle
Maßregeln getroffen, um den revolutionären
Absichten der Linkselemente zu begegnen.

Soweit bisher bekannt geworden ist. sind
die Karfreitags -Prozessionen in Saragossa
unter starkem Polizeischutz ruhig verlaufen.

Begreift man in Bukarest?
Polen mahnt Rumänien zu selbständiger

Außenpolitik
bs. Bukarest, 22 Avril.

Numäniens Außenpolitik wird feil dem
Weltkriege von den französischenAnleihen —d. h. offiziell von Herrn Trtu lesen  be-
stimmt. Um diese seit 15 Jahren als ..Gesetz'
angesehene Auffassung ist nun in den Poli¬
tischen Kreisen der rumänischen Hauptstadt
ein lebhafter Meinungsstreit entbrannt , seit-dem der polnische Gesandte der rumänischen

Regierung den Wortlaut der Rede mrlgeteitt
hat , die der Polnische Außenminister Beck
kürzlich in Genf über die französischen Pakt-
plüne gehalten hat . In Bukarest glaubt man.
daß diese Mitteilung des polnischen Ge¬
sandten den Zweck hat . Rumänien zu
einer selbständigen , d. h. von
Vra nkreich unabhängigen An st en-
Politik zu veranlassen,  da die Fort¬
setzung der bisherigen rumänischen Außen¬
politik dem polnisch-rumänischen Bündnis¬
vertrag nur noch theoretischen Wert gebenwürde . Sb Rumäniens leitende Staats¬
männer sich aber dazu entschließen werden,
bleibt abzuwarteu.
BulgarWt Kabinettskrise beendet
Neue Regierung durch Loschest gebildet

sr . Sofia , 22. April.
Die am Gründonnerstag nach der Ver¬

bannung des Führers der nationalsozialen
Bewegung, Zankofs.  und der Führer der
„Sweno " - Vereinigung , Weltscheff und
Georgiesf,  so plötzlich zum Ausbruch ge¬
kommene Regierungskrise ist beendet.
Sonntag nachmittag konnte der vom König
mit der Regierungsbildung beauftragte frü¬
here Gesandte Toschesf,  der sich schon seit
einigen Jahren von der Politik zurückgezogen
hatte , ein hauptsächlich aus Offizieren gebil¬
detes Kabinett bilden, dem als Außen¬
minister der bisherige Chef des Zivilkabinetts
des Königs . K o s s eiw a n o f s , als Innen¬
minister der bisherige stellvertretende Ches
des Generalstabes . Athanassoss.  und
als Kriegsminister der bisherige Befehls¬
haber von Sofia . General Zaneff.  an-
gehören.

lieber die Politik des neuen Kabinetts liegt
folgende Erklärung des Ministerpräsidenten
vor : „Die neue Regierung ist entschlossen, die
innere und äußere Politik des Staates n a ch
den Grundsätzen des Programmsoom I 9. Mai 19 3 4 unverändert

zortzufetzen.  Ein Zurück wird und darf
es nicht geben. In dieser Hinsicht besteht voll,
Einigkeit zwischen allen Mitgliedern des vv,
mir gebildeten neuen Kabinetts ."

vl

Tchwei'nemärktc. Blaufelden:  Milch¬
schweine t8 bis 27 Pik. — B önni  g h e i nr
Milchschweine 18 bis 25. Läufer 27 bis 50
Marl . - Bopiingen:  Milchschweine 21
bis 24. Lanier 30 Mark. — Crailsheim:
Lauser 40 bis .54. Milchschweine 18 bis 20
Mark. — Gaildorf-  Milchschweine 22 bis
28 Mark. — G r o ß e n g st i n g e n - Milch-
schweine 12.50 bis 27.50 Mark. — Güg-
lingen:  Milchschweine 20 bis 23. Läufer
35 bis 57 Mark. — H a l l: Milchschweine 22
bis 28. Läufer 28 bis 35 Mark. Mar-
buch:  Milchschweine 18 bis 29 Mark . —
Rottweil:  Milchschweine l9 bis 25 Mark.
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Nachstehende Feuermcldeordnung wird hiermit zur Be¬
achtung erneut bekannt gegeben. 1063

Es wird empfohlen , die Bekanntmachung auszuschneiden
und so aufzubewahren, daß sie jeden Augenblick gelesenwerden kann.

Den 20. April 1935.
Bürgermeisteramt: Maier.

Feuermeldeordnuny:
1.  Feuermeldungen sind jederzeit mündlich oder durch Fern¬

sprecher SA . Nr . 446 an die Polizeiwache zu richten.
2. 2n den Außenbezirken der Stadt geben folgende Fern¬

sprechteilnehmer auch bei Nacht die Feuermeldungen von
Nachbarn u. a. an die Polizeiwache weiter:

Freudenstädterstraße : Günther Gottlieb , Möbelschreinerei.
Fernruf Nr . 397;

Haiterbacherstraße : Broß . Gortlieb , Schlossermeister,
Fernruf Nr . 382;

Bahnhofsiraße : Hezer, Friedrich , Möbelschreinerei,
Fernruf Nr . 450:

Calwerstraße : Frank , Karl , Elektro -Installateur,
Fernruf Nr . 498;

Calwerstraße : Raisch, Karl , Polizei -Oberwachtmeister,
Fernruf Nr . 486;

Herrenbergerstraße : Zipperer . Wanderarbeitsstätte.
Fernruf Nr . 480;

Insel : Hafner , Eugen . Gipsermeister , Fernruf Nr . 371.

Bekanntmachung
Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als 10 versicherungs

pflichtige Personen beschäftigen und nicht besonders vor¬
geladen worden sind, werden ersucht, die Quittungskarten
am Freitag , dem 26. April 1935, 8—12 Uhr, auf dem Rat¬
haus zur Prüfung vorzulegen und die Lohnbücher oder
Lohnlisten , sowie die Lehrverträge mitzubringen.

Alle unständigen Arbeiter und Arbeiterinnen (Tag¬
löhner, Taglühnerinnen , Erntearbeiter, Erntearbeiterinnen,
Bauweingärtner , Aushilfskellner, Aushilfskellnerinnen,
Essenträgerinnen, sowie die in Kundenhäusern arbeitenden
Wäscherinnen, Näherinnen, Büglerinnen und Putzerinnenj
werden ersucht, ebenfalls am Freitag , dem 26. April 1935.
von 8—12 und von 14—18 Uhr ihre ordnungsmäßig ge¬
klebten Quittungskarten vorzuzeigen.

Es ist notwendig , daß auch die .freiwillig Versicherten,
und zwar auch dann, wenn die Beitragsmarken nicht von
ihnen geklebt werden, sowie die Arbeitslose» ihre Quit¬
tungskarten zu diesem Zeitpunkt oorlegen.

Klare Suppe mit Gemüse. Für4 Person«».
flr Bündchen Suppengrün,also Mohrrübe,porre«
(Lauch), Sellerie, l >/< Liter Wasser. 4 Maggl-Fleischbrühwürfel.

iDaS Suppengrün putzen, in Slreifchen schneiden,?waschen und im ungesalzenen Wasser in 15 Minuten
;weichkochen. Inzwischen Maggi's Fleischbrühwürfel inietwas Gemüsebrühe auflösen, diese starte Fleischbrühe1zum Gemüse schütten und 3 Minuten durchkochen.

7 ' FtMwtlH RWlil
Am Samstag,  den 27. April 1935
abends 8.15 Uhr, findet im Saaldau Löwendie

statt.
Corpsveesammlrrug

ioo

3 .
10^

Nagold, den 23. April 1935.
Der Konirollbeamte

der Landesoerficherungsanstalt Württemberg
Jäger.
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Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Sofortige Gewinnauszahlung! Sofortiger Gewinnent¬
scheid! Hauptgewinn 8000.— auf 1 Doppellos.

Iv . Vlimvr sm » 8terb »u- Li«IiUott «rib
Ziehung 7. Juni 1935. Höchstgewinn auf 1 Dovpellos
5000 Dovpellos 1 Einzellos 50

Emmingen, 22. April 1085.

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen har es gefallen, mei¬nen lieben Gatten und Onkel 1020

Karl Roh
srüher Lammwirt

nach längerein Leiden im Alter von 78>L Fahren
zu sich zu nehmeu.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Christine Roh geb. Weitbrecht
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Tagesordnung:
l . Bericht über den Mannfchaftsstand
2 . Jahresbericht
3. Kassenbericht
4. Festlegung des Uedungsplanes
5 . Gliederung der Wehr
6 . Sonstiges.

Antreten in sauberer Uniform, auch der Neueingetretenen
abends 7.15 Uhr beim Magazin in der Burgstrafie. Unentschul-digtes Fernbleiben wird bestraft.

Das Kommando.

Nagold, den 28. April 1085.

Danksagung
Für alle Liebe, die unsere herzensgute Schwe¬

ster, Schwägerin und Tante 1068

Maria Schaich
geb. Schuon

während ihrer langen schweren Krankheit in jo
reichem Maße erfahren durste, sowie für die
herzliche Anteilnahme bei ihrem Heimgang sa¬
gen wir allen von Herzen Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Einladung zum großen
Henkel - Tonfilm

in Haileekach in der Turnhalle
am Mittwoch , den 24. April u. Donnerstag »den 25. April

täglich 8Vt Uhr abends
Schükervorsührnng:  Mittwoch. Nachmittag 6Vs Uhr

Programm:

1. Wäscht- Wischer- WMkrB»
hergestellt von der Ufa unter Mitwirkung von
Hedwig Mangel Paul Henckels
Jda Wüst Fritz Alberti
Grete Reinwald E.Stahl-Nachbaur

Tcherzsilm
Eintritt frei ! Keine Bestellungen!  Eintritt frei!

Pünktliches Erscheinen höftichst erbeten!
Wir laden hiermit alle Haushaltungen von Haiterbach
mit sämtlichen Angehörigen zu reckt zahlreichem Besuch
unserer schönen Vorführungen freundlichft ein

Molkerei -Genossenschaft Effringen
e. G. m. u.H.

In der Generalversammlung vom 5. April 1935 wurde be¬
schlossen, unsere eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in eine 1025
eingetragene Genostenschaft mit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln. Gläubiger, welche dieser Umwandlungnicht zu¬
stimmen, weiden aufgefordert, sich unter Angabe ihrer Forde
rung bei der Genoffenschaft zu melden.

Effringen, den 15. April 1935
Der Vorstand:

Geigle . Höh «. Dürr . Reinhardt.

äsa/k /nsn «//e

Lena- on«/ /-eHorn/tte/ /n «Zs/-

6.

ML MUMM
uockd>o>Lso vveMen dsltbsr soxesodit
unck aiiffsslrickt , sowie t-k>IIms8<j>eneMsennmrnen . xake nicM sbscjineiden-
s . korbsrstr . 6, kingolck

Ein wenig gebrauchtes eichenes

WaszillMk
komplett, mit Glas u. Marmor
n. Stahlfedermatratzen preiswert
zu verkaufen.
1069 Heinrich BStzner

Meine

Telefonnummer
ist ab heute

SA.S31
Willy Link
Ferntransport
Nagold 1065
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Sieg der Volksgemeinschaft
Vorläufige Gesamtergebnisse der Bertrauensratswahlen in 2t Kauen — Württemberg an

sechster Stelle

«. . . trotzdem hat sich 80 Prozent der
deutschen Arbeiter getraut , teils durch of¬
fenes Neinsagen, teils durch sehr beredte
Passivität gegen den Stachel zu löcken und
die offizielle Kandidatenliste zu verwerfen. '
So schreibt die Wiener „OeZ. am Abend",
deren Chefredakteur Hofrat Dr . Wirth
einmal der (hochbezahlte) journalistische Son-
derbeauftragte des tschechoslowakischen Au-
stenministers Dr . Benesch in Wien war und
seit jeher nur Juden als vollwertige Re¬
dakteure anerkannte , in einem Leitaufsatz zu
den Bertrauensratswahlen im Deutschen
Reich, der in der von keiner Sachkenntnis
getrübten Behauptung gipfelt, daß die Der-
trauensratswahlen das Fiasko von ..Kraft
durch Freude " erwiesen hätten . Man muß
die Stimme dieses erst seit Monatsbeginn in
Wien erscheinenden und vergebens im Deut¬
schen Reiche nach Käufern angelnden Emi-
grantenblatteS den tatsächlichen Ergebnissen
der Bertrauensratswahlen voranstellen , um
die Bedeutung dieses Ergebnisses, die man
ihm im Auslande beimißt, erkennen zu kön¬
nen. Alle Hoffnungen des Auslandes , daß
der deutsche Arbeiter der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung eine Absage erteilen
würde, sind zu Schanden geworden. Der
Leiter der DAF .. Dr . Ley, hat das Ergebnis
dieser Wahlen auf die kürzeste Formel ge¬
bracht:

„WaS noch vor zwei Jahren den meisten,
selbst vielen meiner Mitarbeiter , als kind¬
liche Romantik erschien, ist jetzt unumstöß¬
liche Tatsache geworden: Die Volks¬
gemeinschaft im Betrieb ."

Die bisher ermittelten vorläufigen Ge-
samtergebnisie der Bertrauensratswahlen in
den einzelnen Gauen beweisen dies ein¬
deutig. Denn die Ja -Stimmen betrugen
vom Hundert der abgegebenen Stimmen
im Gau : -

Essen 81. München - Oberbahern 85,5.
Thüringen 85. Berlin 72.4. Kurmark 86,
Koblenz-Trier 83,6. Schleswig-Holstein 89.
Kurhessen 83.1. Westfalen-Nord 76.9. Baden
85,3. Schlesien 85, Halle-Merseburg 81.7,
Main - Franken 91.6, Württemberg
85.9. Hessen-Nassau 85. Magdeburg -Anhalt
86. Pommern 82,8. Köln-Aachen 79.6, Sach¬
sen 86. Rheinpfalz 81.6, Südhannover-
Vraunschweig 83,5. Westfalen - Nord 77.
Mecklenburg 86. Sachsen 85. Ostpreußen 82
(von etwa 66 v. H. aller Betriebe).

Bis zu 100 v. H. Ja -Stimmen
in den Getrieben

Die Bertrauensratswahlen in Württem¬
berg haben, wie schon erwähnt , ein glänzen¬
des Ergebnis gezeitigt. Unter den fast 2845
Betrieben verschiedensterGröße, in denen die
Abstimmung vorgenommen wurde, findet sich
die überwiegende Zahl solcher
Betriebe , die mit 90 , mit 97, j a so-
gar mit lüv Prozent Ja - Stim-
men sich zur vertrauensvollen
Gemeinschaftsarbeit be¬
kannten.  Im Gaubereich der Deutschen
Arbeitsfront Württemberg - Hohen»
z o l l e r n ist der D u r chs chn i t t 9 2 P r o-
zent Ja - Stimmen.  Besonders gute
Kreise, die über diesen Durchschnitt hinäus-
gehen, sind: Waiblingen mit 96,2 Prozent
Ja -Stimmen . Stuttgart -Amt 95,5, Böblin¬
gen 95,3, Göppingen 92,8. Herrenberg 94,8.
Nagold 96. Neuenbürg 94,8, Vaihingen -Enz
97. Braüenheim 94.2. Heilbronn  93 .1.

Schwab. Hall 94L, Rottenburg IVO. Nek-
karsulm  94 .5, Mergentheim 92.7. Gera-
bronn 92,2, Ellwangen 98. Aalen  94,
Ehingen a. D. 95.8, Laupheim 95.9. Bibe-
rach-Riß 96.2, Leutkirch 98,8, Wangen i. A.
96,2, Ravensburg  95L . Saulgau 94,5,
Riedlingen 98. Münsingen 98. Nottweil 92,
Oberndorf 96. Sulz a. N. 96, SPaichingen 94
Prozent Ja -Stimmen.

.. .. - . .

r̂ rKHmMeMtVHmEktrasDLm̂ ArhvUr

Der1. Mal ln Stuttgart
Stuttgart , April . Nach Aeußerungen

von Gaupropagandaleiter und Kreisleiter
Mauer  soll im Mittelpunkt der diesjähri¬
gen Maifeier wiederum die Rede des
Führers  stehen, die von allen Volksgenos¬
sen gemeinsam auf dem großen Aufmarsch¬
platz des Wasens gehört werden soll. Im
übrigen hat man auf Grund der letztjähri-
gen Erfahrungen in diesem Jahr davon ab¬
gesehen. große und umfangreiche Feiern zu
veranstalten um die Zeit der schaffenden
Volksgenossen, kür die dieser Tag ein Tag
der Erholung  sein soll, nicht übermäßig
in Anspruch zu nehmen. So sollen im Gegen¬
satz zum letzten Jahr am Borabend des 1.
Mai keinerlei  Feiern veranstaltet wer¬
den. Lediglich die Einholung und
Ausstellung deS Maibaums  durch
die Hitlerjugend wird bereits am Vorabend
stattfinden . Der Maibaum wird in Stutt¬
gart im Schloß Hof aufgestellt werden.
Auch wird die festliche Gestaltung am Vor-
mittag des 1. Mai in den Händen der Hit¬
lerjugend liegen und in einer Jugend¬
kundgebung  auf dem Schloßhof. bei der
die älteren Jahrgänge des Jungvolks in die
Hitlerjugend übergeführt werden, ihren Aus¬
druck finden. Die eigentliche Maifeier selbst
wird aus dem Aufmarsch der schaffenden
Volksgenossen, dem Festzug und den Feier¬

lichkeiten ans dem Wasen bestehen. Am ein
Uebermaß von Belastung zu vermeiden, soll
davon Abstand genommen werden, daß die
Betriebe ihre eigenen Appelle und die poli¬
tischen Ortsgruppen besondere Feiern durch¬
führen. Alle Volksgenossen sollen in diesem
Jahr gemeinsam mit ihrem Be¬
trieb  marschieren , so daß irgendwelche
Formationen nicht mehr geschlossen in Er¬
scheinung treten. Der eigentliche Festzug
wird sich in drei Gruppen gliedern: An der
Spitze werden Ehrenformationen der PO .,
SA .. SS . und HI .. NSKK., Arbeitsdienst
usw. marschieren. Die zweite Gruppe soll das
Brauchtum und Volkstum und die dritte die
Stände der Schaffenden umfaßen . Bei den
Feierlichkeiten auf dem Wasen sind u. a . eine
Beleidigung der neuen Ber-
trauensräte  der DAF., die Ehrung
der Sieger im Reichsberufswett¬
kampf  durch Gauleiter und Reichsstatthal¬
ter Murr  und gesangliche und musikalische
Darbietungen vorgesehen. Wie im Vorjahr
werden am Abend im Rahmen der eigenen
Gefolgschaft gesellige Feiern mit Maitanz
und volkstümliche Vergnügungen ab gehalten
werden.

Humor
Beim Photographen

Photograph : „Wünschen Sie Brustbild oder
Kniestück?"

Kunde: „Am liebsten wäre es mir, wenn der
Kopf drauf wäre !"

Erfreuliche Gesellschaft
A. : „Was tut eigentlich Eure alte Schwieger¬

mutter den ganzen Tag, wenn sie bei Euch zu
Besuch ist?"

B.: „Sie sitzt auf dem Sofa und nimmt übel".

Mildernde Umstände
Verteidiger: „Die Schuld des Angeklagten

bei dem Diebstahl von zwei Flaschen Bier darf
nicht so schwer bewertet werden. Bedenken Sie,
meine Herren Richter, er hatte vorher einen
Salzhering und zwei Rettiche gefrühstückt".

Geschäftstüchtig
Logenschließer: „Um Gottes willen, Herr Di¬

rektor, eben ist ein Herr von der Galerie ins
Parkett gefallen! Was sollen wir tun ?"

Direktor: „Hm! Er muß natürlich sofort nach¬
lösen!"

Ich bitte um Auskunft .. .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter vieler Rubrik veröffentliche« wir dt« aus unserem LeterkreiS an Oie Redaktion aernmereu
Slnsraaeu Tei Kraaen >11 sewetis die teste OdvnnementSautttuna detzuleaen »eruer Rltckvorto »aus
briefliche Auskunft aewttntLl wird. Die Reaniwortung der Ansraaea eriolal tewetl» SamStaa»

na » die .sri-Uie» Auskünfte übernimm« die Redaktion nur dir orebaefebliibe Rerantrrwrtnna
R. IS. Der Anspruch auf eine Invalidenrente

vor dem 65. Lebensjahr besteht beim Borliegen
von Invalidität im Sinne der Reichsverfiche-
rungsordnung . d. h. wenn die Erwerbsfähigkeit
auf unter ein Drittel des Normalen gefunken rst.
Ob dieser Zustand jeweils vorliegt , muß im ein¬
zelnen Fall geprüft werden. — Wir möchten
Ihnen d,e freiwillige Weiterverficherung empfeh¬
len. Beim Bezug von Ruhegehalt ruht allerdings
ein Teil  der Rente jedoch nur , soweit er dem
Verhältnis des Nennwertes der Pflichtbeiträge
zum Nennwert der gesamten Beiträge entspricht.

Gg. B. Handelt es sich bei dem Steinbruch um
ein gemeinschaftliches Eigentum , dann ist jeder
Teilhaber dem anderen Teilhaber gegenüber ver¬
pflichtet. die Lasten des gemeinschaftlichenGegen¬
standes sowie die Kosten der Erhaltung usw.
nach dem Verhältnis des Anteils zu tragen.

Zins . Der Gläubiger ist an sich schon berech¬
tigt . fällig gewordene Zinsen durch den Rechts¬
anwalt eintreiben zu lassen. Wenn Ihnen eine
Bezahlung nicht möglich ist, muß der Gläubiger
eben warten , bis die Voraussetzungen für eine
Bezahlung erfüllt find. Der Versuch sein Geld
beizutreiben kann ihm jedoch nicht verwehrt wer¬
den. — Ohne besonderen Grund darf kein Kind
vollständig enterbt werden. Der Pflichtteil — lue
Hälfte des gesetzlichen Erbteiles — steht dem
Kind immer zu.

K. H. Sie haben uns nicht angegeben, wem
das Haus gehört. Ihnen oder Ihrem Schwager.
Gehört Ihrem Schwager das Haus , so hat er
natürlich das Recht, die Wohnung nach seinem
Gutdünken zu vermieten.

G. H. Ein Flurschütze darf schadenlaufendes Ge¬
flügel jederzeit mit Schrot abschießen. Die An¬
ordnung . daß Jäger nur noch mit Kugeln schie¬
ßen dürfen , gilt nur sür die Erlegung von Wild.

W. M. Wenn Sie ein Telegramm auf der
Straße gesunden haben, so steht Ihnen wohl ein
Finderlohn zu Da die gefundene Sache jedoch
nur sür dev Empfangsberechtigten einen Wert
hat . richtet sich der Finderlohn lediglich nach bil¬
ligem Ermessen. Wenn der Fall so liegt, daß das
Telegramm bereits im Postschließfachder betref¬

fenden Firma lag und vom Boten verloren
wurde , ist anzunehmen, daß das Telegramm von
der Post der betresfenden Firma bereits tele¬
fonisch zugesprochen wurde . In diesem Fall hätte
dann das gedruckte Telegramm sür die Firma
keinerlei Wert . Damit würde aber auch der An¬
spruch auf Finderlohn entfallen.

Sch. l. N. Der Lohn der Bauernmäade ist tarif-
lich nicht gebunden. Er richtet sich nach der freien
Vereinbarung . Anders ist eS bei weiblichen land¬
wirtschaftlichen Arbeitern , hier besteht ein Tarif,
der von den Arbeitgebern eingehalten werden
muß.

M. N. Wenn Sie mit der monatlichen Miete
einen Beitrag für die Instandsetzung der Woh¬
nung bezahlen, so haben Sie selbstverständlich
ein Anrecht darauf , daß die Wohnung vom Ver¬
mieter dauernd in gutem Zustand gehalten wird.
Was unter diesem guten Zustand zu verstehen ist.
ist natürlich Auslegungssache, über die eine Eini¬
gung erzielt werden muß.

Nebenerwerb. Ohne sür die Gewerbesteuer nsw.
angemeldet zu sein, dürfen Sie unter keinen
Umständen Malerarbeiten auf fremde Rechnung
ausführen . Buch wenn Sie das Malerhandwerk
nicht voll ausüben wollen, müssen Sie trotzdem
die Anmeldung vornehmen. Setzen Sie sich doch
auch mit der dortigen Malerinnung in Verbin¬
dung.

K. F. Handelt eS sich um einen gemeinsamen
Hvfraum, so sind Sie berechtigt, auf diesem Hoi-
raum Ihr Holz aufzuschichten. Allerdings müsse»
Sie darauf acht geben, daß Ihrem Nachbar keiner-
lei Schaden zugesügt wird.

Kleinkaliberschütze. Nachdem in Württemberg
sür Klemkaliberschützenkein Kartell besteht, kön-
nen Sie die halbschäftigen Büchsen beibehalte».

I . G. B. Der Tariflohn sür selbständige In-
stallationsarbeiter <Gas und Wasser) beträgt zur
Zeit l Mark pro Stunde.

Ltrohpreis . Der Futterstrohpreis schwank»'
Ende Juli IS34 zwischen 1.5» und l .70 (ohw'
Fracht ». Das Angebot der Gemeinde ist deshald
durchaus angemessen.

Fine-
Roman von A . von Sazenhofen.

Urheberrechtsschutzdurch VerlagSanstalt Manz , Regensburg.
44. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Es war kein Mensch mehr seines Lebens sicher. . . und
die Namen und Würden getragen , waren Kandidaten des
Todes. Sie wurden aus den Betten gerissen und ohne Ur¬
teil hingerichtet, wie dies rote Revolutionen immer im
Brauch haben, weil dann Recht und Gerechtigkeit kein Be¬
griff mehr ist. Der alte Stefan schlich in Verkleidung eines
schäbigen Mantels bei Dämmerung aus und brachte unter
diesem verborgen die notwendigsten Lebensmittel.

Die alte Baronin zitterte und betete.
Bela fluchte.
Zsiga schwieg.
Da war auch Zsigas Auftrag an die Firma Argus nLs

Bodenlose gefallen. Wer konnte jetzt forschen und reisen,
Briefe schreiben, die beschlagnahmt wurden.

Budapest war isoliert und mit angstvollen Augen sah
die Welt auf die ungarische Hauptstadt , wo Vela Kuhn die
blutige Geißel schwang.

Draußen auf der Pußte jagten die Hirten auf dürren
Pferden , wie immer, nur hatten sie um die bronzesarbenen
Stirnen die Fatamorganen von Dingen, die sie nur von
Hören und Sagen kannten . Paläste dämmerten ihnen an
fernen Horizonten , purpurne Kissen luden die sehnigen
Glieder ein, die harte Erde gewohnt waren , statt dem Zi¬
sternenwasser nebelten Kristallkelche mit purpurnem Wein
vor ihren Augen.

Leben . . . leben . . . wie die Reichen . . . gleich sein!
Stumm und hoch zogen die Störche über die Weite mit ge¬
spannten Flügeln . In armseligen Dörfern hockte das Ge¬
spenst des Neides und der wilden Begierde.

Wer ist euer Herr ? Ihr seid selbst die Herren!

Sie schauten groß und erschrocken, dann riß es
einer an sich.

„Wir sind selbst die Herren . . ."
Und die Heide zerfetzte die weiße Decke des Schnees und

hob ihr gedunkeltes Angesicht zum Himmel und erwartete
das Leben.

Frühling . . . und ein Abend, an dem Lajos Keretsz ge¬
bot : „Laß das Fenster offen, Friedrich !"

Erika hatte zum erstenmal wieder ein lichtes Kleid an
und nahm einen weißen, großen Schal mit langen , seidenen
Fransen um die Schultern.

Wie immer saßen sie zu dritt und es schwang in der !
Stille der ruhige und gelassene Herzschlag der drei . ^

Sie waren einander viel, aber es hatte das Glück ein !
wenig verblaßte Farben , wie alte , kostbare Bilder , oder wie !
der süße, ein wenig melancholische Schlag alabasterner Pen-
dülen . . . . hatte etwas voiy scheuen Lächeln seidenrauschen¬
der Damen und den vergessenen Sitten einstiger Kavaliere,
wenn sie auch zuweilen brummen konnten, wie Bären im
Zwinger . . . sie ließen sich doch am rosa Bändchen lenken
von zarter Hand.

Und diese Stunde im gelben Salon war ganz eingespon¬
nen in den Zauber des Vergangenen , der kaum etwas
wußte vom Tumult der Zeit.

Da durchbrach die Stille plötzlich der Lärm vieler Stim¬
men, da durchbrach sie das Auf- und Zuschlägen von Türen
. . . ein Heller Schrei, der aus dem Erdgeschosse kommen
mußte und dann riß Friedrich die Portiere zurück, stand
zitternd und stotternd.

Lajos fuhr hastig auf : „Was ist los ?"
„Herr Baron . . . sie wollen . . . sie kommen. . . sie sagen

. . . sie wollen den Herrn Baron sprechen. . . sie wollen mit
dem Herrn Baron ab . . . abrechnen."

Da lachte Lajos dröhnend auf.
„Abrechnen? Mit mir ? Gut ! Wir wollen abrechnen."
Dann ging er so schnell er konnte an seinen Eewehr-

schrank. Aber ehe er zurückkehrte, hatte Erika die Situation
erfaßt . Sie lief ihm entgegen.

„Lajos , um Himmelswillen , laß das Gewehr ! So kannst
Du nicht zu ihnen . . ."

„So . . . wie denn ?"
Er schob sie sanft zur Seite , aber sie vertrat ihm rasch

wieder den Weg.
„Bedenke doch, Lajos , es ist eine Herausforderung . Du

bist einer , sie sind viele . . ."
Er sah das ein und stellte das Gewehr vor sich hin.
„Wie denn ?" fragte er.
„Laß mich mit dir gehen, mich kennen sie . . . laß mich

mit dir gehen, ich will nicht, daß du allein . . . wenn dir
etwas geschieht. . ."

Er sah sie an, dann polterte das Gewehr zur Erde.
Friedrich hob es zitternd auf.

Lajos Hand fuhr über ihren Scheitel, sprechen konnte er
nicht, das Glück machte ihn stumm.

Dann ging er.
Sie traten aus der Halle hinaus auf die Freitreppe.
Von der Laterne , die in der Halle hing, fiel ein Licht¬

kegel hinaus . In diesem Lichtkegel stand er, dunkel, schwer,
mächtig, furchtlos, drohend. Neben ihm, wie eine Licht¬
erscheinung in ihrem weißen Kleid, Erika.

„Hier bin ich. Was wollt ihr von mir ?"
Es riß ihre Köpfe nach den beiden hin . Zuerst blieben

ihre Münder stumm.
Erika zitterte das Herz. Sie sandte ein Stoßgebet zum

Himmel.
„Was wollt ihr von mir ?" fragte Lajos noch einmal.
„Redet ! Was geht euch ab ? Seid ihr verrückt gewor¬

den? Habt ihr euch von den Narren in Budapest anstecken
lassen? Was wollt ihr eigentlich? Habt ihr nicht immer
Brot und Arbeit gehabt von mir ?"

Da schrie es einer : „Was schert uns Brot und Arbeit?
Wir sind jetzt die Herren !"

„Genossen!" schrie er zurückgewandt. „Vorwärts ! Was
stehen wir da ? Mach Platz . . . Frau !" schrie er Erika an.

(Fortsetzung folgt.)
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HrLUtt OsLe ^ -
Deutscher Sie « rurErössnung reMnnWon
Fagioli ms Merredes Beaz siegt iu«euer Slekordzett im Großen Meis von Monte Carlo

Jahr an¬
schön, er

8lS am Ostermontag in Monte Carlo der
Startschuß krachte, war es mehr als nur der
Begiu« dieses Rennens , es war die Eröff¬
nung der internationalen Motorsport -Saison
1938. In diesem Jahr wird es sich beweisen
müssen, ob die deutschen Wagen auf den
letztjährigen Rennen nur durch Glück oder
durch ihre überragende Qualität den Sieg
davontrugen . Der Anfang ist verheißungs¬
voll und wir können mit Vertrauen den wei¬
teren Prüfungen entgegensehen, denn wir
glauben an diese Rennwagen, die Produkte
deutschen Erfindungsgcistes und deutscher
Wertarbeit sind.
Brauchitsch und Caracciola hakten Pech

Der Erfolg der Deutschen gleich beim
ersten Rennen die im vergangenen
getretene Siegesserie fortzusetzen, ist
hätte aber noch größer sein können, wenn
die beiden anderen Mercedes-Benz-Fahrer
nicht so vom Pech verfolgt gewesen wären,
von Braucht!  sch hielt schon in der
ersten Runde nach verunglücktem Start am
Ersatzteillager und «pab dasRennen  auf.
Noch größer war das Pech von Carac¬
ciola.  Er blieb seinem Markengesährten
Fagioli stets dicht auf . mußte aber nach
einem mörderischen, erfolgreich bestandenen
Kampf gegen Etancelin (Maserati ) wegen
Bruchs der Benzinzuleitung  im
letzten Viertel der Strecke das Renne» auf¬
geben.

Es braucht nicht erwähnt zu werden, daß
in Monte Carlo und an der Riviera über¬
haupt alles auf dieses unheimliche Nennen
in den Straßen von Monte Carlo einge¬
stellt war . Alle Tribünen waren dicht besetzt,
wie natürlich auch die Straßenseiten dicht
hinter den schützenden Sandsäcken von Men¬
schenmengen dicht belagert waren . Es mögen
au die 100000 Zuschauer  gewesen
sein, die auch diesmal im Banne atemrau¬
bender Kämpfe standen.
Der Verlauf des Rennens

Als Favorit ging bezeichnenderweise Nuvo-
lari in das Rennen . Es kam aber anders.
Von den gemeldeten 16 Wagen fehlte
nur der neue französische Sefac.
Das war schade, denn man war gerade auf
das Abschneiden dieser Neukonstruktion ge¬
spannt , auch wenn man ihr vorerst noch
keine Wunderdinge zutraut . Die Strecke
führte über 318 Kilometer,  im Gegen¬
satz zu anderen großen Preisen , wird in
Monte Carlo der Start nicht ausgelost , son¬
dern die Reihenfolge wird auf Grund der
schnellsten Trainingsrunden festgelegt. Das
war sür den Mercedes-Benz-Rennwagen mit
seinem mächtigen Anzugsvermögen natürlich
die beste Art . sich einen günstigen Start zu
erobern. Tatsächlich durften auch die drei
Mercedes-Benz mit Fagioli , von Brauchitsch
und Caracciola in der ersten Reihe an den
Ablauf gehen. Hinter ihnen starteten Nuvo-
lari und Dreyfus , beide auf Alfa Romeo.
Fagioli übernahm sofort die Spitze vor
Caracciola , Dreyfus , Nuvolari . Etancelin
und Zehender. von Brauchitsch geriet an den
Schluß des Feldes vor dem verspätet ab¬
fahrenden Villacadierna . Brauchitsch hielt
auch nach der ersten Runde am Ersatzteil¬
lager und gab auf . Fagioli legte ein schar¬
fes Tempo vor und hatte nach zehn Run¬
den Villacadierna und den Engländer Earl
Howe überrundet , später auch Sommer.
Langsam wurde der Vorsprung der deut¬
schen Streitmacht Fagioli und Caracciola
immer größer , und auch Chiron wurde
überrundet . Fagioli  wurde im Verlauf
nicht mehr gefährdet und siegte unan¬
gefochten.  Dagegen entbrannte bald ein
scharfer

Kampf um den zweiten Platz
Hn der vierten Runde steckte Dusio (Mase¬

rati ) das Rennen auf. Nach 10 Runden führte
Fagioli  vor Caracciola mit 19:55,6 und
hatte damit den Streckenrekord für 10
Runde«  mn über eine Minute unterboten.
Er fuhr in der sechsten Runde auch die
schnellste Runde  des ganzen Rennens
überhaupt in 1:56,6 und unterbot damit auch
von Brauchitschs beim Training aufgestellten
Rekord. Im Verlauf kam Etancelin  auf
seinem Maserati in wilder Fahrt immer
mehcnachvorn.  Es entbrannte ein har <-
tes Ringen zwischen Caracciola
und Etancelin.  Dieser Kampf war ge¬
radezu unheimlich. Man muß sich die Art der
Strecke vergegenwärtigen, die man nicht um¬
sonst„Karusiell ' nennt . Hundertmal rund um
das Spielkapno , verwinkelte Straßen , Steigun¬
gen und Gefälle mit Kehren, dazu auf einer
Fahrbahn von geringer Breite ! Es ist eine
wahre Hetzjagd am Schalthebel,  eine
furchtbare Zerreißprobe für Bremsen und Ge¬

triebe. Hierbei war Caracciola auf seinem Mer¬
cedes dem Maserati -Fahrer Etancelin über¬
legen. Vorübergehend, vier Runden lang, war
der Deutsche durch Etancelin vom zweiten Platz
verdrängt worden. Bald ging er aber wieder
unter dem stürmischen Beifall der Zuschauer an
Etancelin vorbei und nun griffen auch Drey¬
fus und Brivio in diesen Kampf ein, der zur
Folge hatte, daß die beteiligten Fahrer näher
an den unerschütterlichseine Runden abdrehen¬
den Fagioli herankamen. Erst im letzten Teil
der Strecke wurde über den zweiten Platz ent¬
schieden, als Caracciola,  der bereits als
Sieger über seine Verfolger angesehen wurde,
unvermutet am Ersatzteillager hielt und die
Weiterfahrt wegen Beuziuleitungsbruch auf¬
gab.

Zwischenzeiten nach 80 Runden
Nach 50 Runden hatten die ersten fünf

Fahrer sämtliche übrigen Teilnehmer , die
noch im Rennen lagen, überrundet . Es er¬
gaben sich folgende Zwischenzeiten: Fa¬
gioli (Mercedes - Benz) 1:40,40,4 - - 94,76
Stdkm. Caracciola (Mercedes -Benz)
1 : 41,32,1. Etancelin (Maserati)
1:41,32,9. Dreyfus (Alfa Romeo) 1:41^ 6.
Brivio (Alfa Romeo) 1:42,21.

Earl Howe und Billapadierna
mußten nach einer leichten Karambolage mit
den Sandsäcken wegen Beschädigung ihrer
Fahrzeuge aufgeben.  Auch Sommer
„eckte' einmal tüchtig an . fuhr aber weiter.
Nuvolari fiel überraschend mehr und mehr
zurück und wurde in der wilden Jagd von
seinem Markengefährten Trofft vertreten,
aber auch dessen Wagen fiel bald zurück. In
der 65. Runde tankte Fagioli . ohne aber die
Spitze zu verlieren . In der 91. Runde lag
Fagioli vor DreyfuS, Brivio und Etancelin.
den Fagioli bereits überrundet hatte . Acht
Fahrer von 15 gestarteten beendeten das
Rennen . Fagioli wurde von den anwesenden
Deutschen stürmisch begrüßt , und am Fah-nenmast stiegen die deutschen Reichsfarben
unter den Klängen der Nationallieder empor.

Ergebnis : 1. Fagioli (Meree-
des - Benz ) 3 : 23,49,8 - 93,60,7
Stdkm (neuer Rekord). 2. Dreyfus (Alfa
Romeo) 3:24,21, 3. Brivio (Alfa Romeo)
3 : 24,56,2 4. Etancelin (Maserati ). 5. Chi¬
ron (Alfa Romeo), 6. Sommer (Alfa Ro¬
meo). 7. Zehender (Maserati ). 8. Soffietti
(Maserati ).

ZrellnMaWpiele lm FuWllsport
Der schon am Karfreitag einsetzende rege

Freundschaftsspielverkehr un Fußball er¬
reichte seinen Höhepunkt an den beiden
Feiertagen . Zwar waren internationale Be-
gegnungen aus Gründen der Devisenknapp¬
heit nicht so zahlreich wie in früheren
Jahren , immerhin folgten einige deutsche
Fußballmannschaften — darunter auch Der-
eine aus Süddeutschland ausländischen Ein¬
ladungen . Während die deutschen Vereine
jenseits der Grenze zum Teil unerwartete
Niederlagen einstecken mußten , vermochten
Och ausländische Gäste da und dort ebenfalls
nicht durchzusetzen. Im übrigen aber vollzog
sich der Fußballsport über die Osterseiertagc
in der Hauptsache zwischen deutschen Ver¬
einen und es gab dabei eine Reihe wirklich
interessanter Freundschaftstreffen.

3n Württemberg
war das Programm ziemlich umfangreich.
Neben Gästen aus dem benachbarten Bayern
und Baden , hatte der Schwarzwald sogar
englischen Besuch erhalten . Die engli
Amateurmannschast Hurlingham Ä
London  gastierte am Ostersonntag beim
FC. Villingen  und tags darauf spielte
sie gegen die SpVgg . Trossingen.  Beides
mußten die Briten eine hohe Niederlage ein¬
stecken. Die beiden Schwarzwaldvertreter
strengten sich bei dem guten Besuch, den die
beiden Spiele aufzuweisen hatte , mächtig an
und vermochten ihre Gäste jeweils mit 6:2-
Treffern klar zu schlagen. Die Stutt-
garter Sportfreunde  hatten für den
Ostersonntag den bayerischen Gauligaverein,
Wacker - München,  zu einem Freund¬
schaftskampf verpflichtet und hatten damit
wahrhaftig keinen schlechten Griff getan . Die
Münchener, die in der ersten Halbzeit auf
ernen sich tapfer wehrenden Gegner stießen,
spielten nach dem Wechsel klar überlegen und
stellten durch fünf in regelmäßigen Abstän¬
den erzielten Treffern , denen die Platzherren
nur ein Tor entgegenstellen konnten, einen
überzeugenden Sieg sicher. Ihr zweites Spiel
trugen die Münchener am Ostermontag gegen
den Bezirksklassenverein. Salamander
Kornwestheim.  aus . Die etwas ermüde¬
ten Münchener fanden dort schärfsten Wider¬
stand und mußten sich mit einem Unent-
schieden 2:2, daS für Kornwestheim ein
Achtungserfolg darstellt , begnügen. Pfälzische
Gäste weilten über Ostern in Backnang
und Bietigheim.  Während Germania
Bietigheim gegen den FV . Weisenheim
eine knappe 2:3-Niederlage hinnehmen mußte,
errang der FV . Backnang gegen feinen
Namensvetter aus Schiffer  st adt  einen
schönen Erfolg . Mit 4:4 trennten sich die
Mannschaften nach einem abwechslungs¬
reichen Kampfverlauf . Die SpVgg . Freu-
denstadt  spielte am Ostersonntag gegen
den FD . Lörrach,  dem sie nach ziemlich
ausgeglichenem Spiel nur knapp mit 3:4
Toren unterlag . Einen überragenden Sieg
landete der SPD . Winnenden  gegen die
Schwarzwaldmannschaft aus St . Geor¬
gen.  Mit 9:1 Toren triumphierten die
Württemberger nach klar überlegenem Spiel.

Die übrigen Freundschaftsbegegnungen in
Württemberg wurden größtenteils von be¬
nachbarten Vereinen untereinander aus¬
getragen . So hatten einige Kreisligavereine
sich Hmglitzamaunschafte« PU» Lehrer aus¬

gesucht. Der FD . Herrenberg  trug gegen
diejenige vom Stuttgarter Sport¬
club  gleich zwei Spiele aus , die sie aller¬
dings beidesmal verloren . In Kirchheim
spielten die Nachwuchskräfte der Stutt¬
garter Kickers  gegen die Bezirksligaelf
vom VfB. Kirchheim. Die Einheimischen
überraschten aus die angenehmste Weise und
siegten verdient mit Ick».

Um dev Aufstieg:
Cannstatt Mt wieder

SpVgg. Cannstatt— VfR. Heidenheim2:0
DaS einzige Aufstiegsspiel zur ersten

Klasse fand am Ostermontag auf der Steig
zwischen dem derzeitigen Tabellenführer
SpVgg . Bad Cannstatt und dem ebenfalls
noch gut im Rennen liegenden VfR. Heiden¬
heim statt . Rund 1500 Zuschauer  sahen
ein sehr mäßiges Spiel . Der Sreg der Cann-
statter ist immerhin verdient ; sie boten die
bessere Gesamtleistung. Der beste Mann
auf dem Felde war der Gästetorwart,
der seine Mannschaft durch sein ausgezeich¬
netes Halten vor einer höheren Niederlage
bewahrte . Schon nach zwei Minuten kamen

Meisterschafts-Endspiel
VtR Mannheim — PHSntr LudwtaSbl«. (M I 0:1

Aufstiegsspiel zu, Gauliga
SpBaa . Cannstatt — MR . Hetdenbetui iM.) - 2

Freundschaftsspiel«
Karlamsiag:
BC. Siegen — FSV . Frankfurt Ott!SB . VS Wetzlar — Union Ntederrad 2:>BkL. Btiierseld — Kickers Offenbach 0:4Guts Muts Dresden — Freiburger KE. Irl
Oster - Sonnlag:
Sportfreunde Stuttgart — Wacker München Ick»KB. Saarbrücken — Polizet-SPV . Cbenmtv »r>Phönix Karlsruhe — Bonner KV Nick)
FC. Bamberg — Sportfreunde Eßlingen SHEintracht Ailenburg Kickers Offenbach 1HSC . Planitz — Eintracht Frankfurt 8:1SC . Erfurt — SB . Waldbos 2:2
Risaer SB . — Freiburger FC. 4:1Werder Bremen — FC. Nürnberg 1HBeuchen — Fortuna Düsseldorf 8:1SvB . Neckarsulm — Mühlacker 8:2
SvBgg. Freubenstadl — SB . Lörrach 8:4
Olympia Lauvheim — SpVgg Unlertürkhei« 1.4FV. Backnang — FV. Schitterstadt (Pfalz» 4:1
Wacker Biberach — FC. Sl . Gallen Res. 5:1
VfB. Kirchheim — Stuttg . Kickers Sungltga Ick»TSV . Bachinsen - TG . Biberach 2:1
VfR. Aalen - SSV . Ulm SunDaa 1:1Uhingen — FV. Zuffenhausen Meservei 5HKB. Hcrrenberg — Stuttg . SC . lSungliga) 1:7Germania Bietigheim — Wetsenheim(Pfalz» 2:8svB . Winnenden — St . Georgen S:1FV. Geislingen — Wacker München lPokalelki SHKicker Böhringen — VfR. Günzburg l :üVorwärts Farndau — SvB . Feuerbach Reserve 4:2FG. Hechingen— Sporitr . Eßlingen Res. VH
Ostermontag:
Würzbumer Kickers — Sportfreund« Eßlingen 5:8Union Augsburg — Stuttgarter Sportfreund« 0:2Phönix Karlsruhe — Borussia Fulda 8:1KB. Herrenberg — Stuttgarter Sportclub lSung-ligal 0:2
SpVgg.
Rechber„.Salamander . .
FC. Saarbrücken/V rebach — SvB . Reutlingen 1:7Tura Leipzig — KE. Schalke l>4 2:1VfB. Leipzig — Freiburger KC. 8:1FC. Ölte« — SC . Fretburg 8:0AC. Le Havre — 18SN München lSo .» 0:1RC. Roubeaur — 1880 München <Mo.) 1H

Turnier von Minerva Berlin
- ^ Paa ^. Fürth (So

Minerva 93 Berlin
Hertha BSC . BerlinHertha BSC . Berlin
Minerva SS Berlin

, . (So .)Benrath (So.),. Fürth (Mo.)
öenrach (Mo.)

Turnier in Budapest
ungaria Budapest — Bayern München lSo.»erencvaros Budapest — Zibenize Brünn lSo.)

zerencvgros Budapest - — , —ungaria Budapest —

»:3
l :8«:L
4:2

«:l
5:4

,ayer » München Wö 4:3
Liberi irr Brün » (Mo.) 5:2

die Platzherren zu einem Handelfmeter , der
aber über das Tor getreten wurde . In der
Folge hatte Cannstatt mehr vom Spiel und
erzielte in der 26 Minute durch den Halb¬
rechten Unkel  im Anschluß an eine Ecke
durch Kopfstoß den Führungstreffer . Ein
weiterer Elfmeter für die Platzherren schoß
Köhler ebenfalls neben das Tor . Auch in
der zweiten Hälfte hielt die leichte Feldüber¬
legenheit der Cannstatter an , die in der
23. Minute durch Nagel  den Sieg mit
einem zweiten Treffer sicherstellten. Schieds¬
richter G u t b r o d - Nürtingen leitete das
überaus harte Spiel umsichtig und korrekt.

SornMer wle-erum Europameister
Deutsche Erfolge bet den Europameisterschaften-er Ringer

Die erste Entscheidung bei den Europa¬
meisterschaften der Amateurringer in Kopen¬
hagen ist am Sonntag abend im Schwerge¬
wicht gefallen. Der Deutsche Kurt Horn¬
fischer.  der mit Ausnahme des Schweden
Nymann alle seine Gegner in kürzester Frist
entscheidend besiegt hatte , verteidigte seinen
Titel in eindrucksvoller Weise. Sein letzter
Gegner war der Lette Zvejnieks.  Er
mußte sofort zu Boden und unterlag nach
1:30 Minuten Kampfdauer einem Seitenauf-
reißer.

Am Sonntag abend hatten sich in dem
wieder dicht gefüllten Sporthaus der Deut¬
sche Meister Willi Möchel und Schwedens
Europameister Thuvesson im Ban¬
tamgewicht  sich einen von beiden Seiten
zu vorsichtig geführten Kampfes geliefert.
Beide mußten verwarnt werden und erst in
der zweiten Hälfte erhielt Thuvesson eine
knappe Punktenscheidung.

Deutschland und Schweden stellten mit
Hering und Persson  die Bewerber im
Feder gewichtstreffen.  Diesmal ge¬
wann der Deutsche mit 3:0 knapp, aber ver¬
dient. Im Leichtgewicht  brachte Wolf-
gang Ehrl schon  nach 4:50 den Polen
Neuff  auf die Schultern . Anschließendkam
im Weltergewicht  der vor Kampfeslust
sprühende Deutsche Meister Fritz Schäfer
zu einem großen Erfolg . Der Finne Mäkki
wurde mit Seitenuntergriff in 2:15 gewor¬
fen. Einen weiteren schönen Sieg feierte im
Mittelgewicht  Josef Paar  über den
Finnen Pikkufaari  in 9:15, der einem
Untergriff erlag . Großes Pech hatte Böh-
mer,  unser aussichtsreichster Vertreter im
Halbschwergewicht.  Der Bayer
wurde kurz nach Kampfbeginn von dem
Europameister Bietags (Lettland ) schwer
bedrängt , rettet« sich aber auS der Umklam¬

merung . Dann wurde er ohnmächtig. Nach
der bestimmungsgemäß angeordneten 5-Mi-
nuten -Pause stellte sich der Deutsche nicht
mehr zum Kampf, da inzwischen ein Protest
wegen eines von Biedags angewandten
Würgegriffs eingelegt worden war . Der
deutsche Einspruch wurde mit 4:1 Stimmen
mit der etwas merkwürdigen Begründung
verworfen , daß Böhmer erst dann strangu¬
liert wurde , als er versucht hatte , aus dem
Griff zu kommen.

Am Montag nachmittag kam unser Ban-
tamgewichtsmeister Möchel  zu
einem schwer erkämpften 2:1-Arbeitssieg über
den Finnen Hjelt,  aber der Kölner be-
lastete sein Konto dadurch um zwei weitere
Fehlerpunkte , so daß er mit insgesamt fünf
Fehlpunkten zum Ausscheiden verurteilt war.
Im Federgewicht  feierte Hering  in
nur 25 Sekunden den bisher schnellsten
Sieg in diesem Turnier . Ein glänzend an¬
gesetzter Schleuderer bereitete dem Norweger
Martinsen eine entscheidende Niederlage. Die
für den Titel im Leichtgewicht  aus¬
sichtsreichsten Bewerber Ehrl und Kos¬
kella  kämpften erbittert um jeden Vorteil.
Am Boden versuchte der Münchner einen zu
langen Armzug anzubringen , den der Finne
abwehrte , so daß Ehrl nach 12:50 von selbst
auf die Schultern zu liegen kam.

Im Weltergewicht  hatte Schäfer
Freilos . Paul Böhmer  war im Halb¬
schwergewicht gegen den Dänen Parkin
begreiflicherweise noch etwas unsicher. In
der zweiten Hälfte kam der Deutsche jedoch
im Bodenkampf leicht in Front und dadurch
noch zu einem einstimmigen Punktsieg. Eu
ropameister Bi tag besiegte noch den sehr
aufgeregten Estländer Neo mit 3 : 0 sicher
nach Punkten.
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